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fit »i. V 1eit ^ ,?rta fre, Karlsruhe , Girokonto Nr . 796 .
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kch,,N Evre^ LUsgabe: 17 Uhr am Vortag des Er -
btt/ ».?*«»« - ^itun*>£n täglich von 11—12 Uhr . Berliner
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“ '1 «an« Graf Reilchach , Berlin SW . 68 .
*(< ' « • Auswärtige Geschäftsstellen, Zweig.

Bezirksschristleitungen 'in Äruchsal.
st^ i^ ^ nsprecher 2323. In Rastatt : Bahn .

' li-lW 'tt Si,^ Sprecher Nr . 2714 . In Baden-Baden :
Äin . ''' i-fconle £ Fernsprecher 2126 . In Ossenburg:
fhtwi11«! KiL̂ US. ?Wrnfhr <»rfu>r 9) r 01 -7.4 «W %iihr «r «Der Führer

, -Mtn - Bei Postzustellung
N (OäS.pyfS - Zastellgebühr . - Abbestellungen
«E 'ü Irloni .

, cn? 20. eines jeden Monats für den
i>>!, ^ " folgen. Bei Nichterscheinen infolge
^ ivî Ucha'

,., ft Störungen oder dergleichen besteht
i °»ia^ ^ sBei,,?-^ " ung der Zeitung oder aus Rück-
M ,^ ehsx,^ ugspreises. FeldpostlieferungenanWebr -

ob», J ‘•P1e* limmt der Verlag für monatlich
tbli. ^ land bnn 1ei

,tete Nebenkosten . Der sonstige Streif .
^" Perio - n,Mzelnen Nummern erfolgt stets nur- - Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken .

DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

_ _

Außerhalb Badens 15 Rpi . Karlsruhe , Freitag . den 26. September 1941

ha uyt a trs 'o a we
<Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhanptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den KreiS Pforzheim . ..Kraichgau und Brüh ,
rain " für den Kreis Bruchsal. „Merkur -Nundschan" für
die Kreise Rastatt — Baden-Baden und Bühl . „Ans der
Ortenau " für die Kreise Offenburg . Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . FebrnaLl940 . Die Idgespaltl
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt.

lltene Milltmeterzeile lKleiu.

anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls ,
rnhe " : 11 Psg . In den Bezirksausgaben .Kraichgau und
Brnhrain " , „ Merkur- Rundschau" und „Aus derOrtenan " :
7 Pfg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel-
teil ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen tut
Teiltest : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeuabschlüssefür die Gesamtauslage und Aus¬
gabe „Ganhauptstadt Karlsruhe " nach Stassel 6 ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,
seiten : lim 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen sein . Tcxtteil und Streiscn -
anzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
liinctcr und nur für die Gesamtauflage angenommen ,
Plah - . Satz, und Terminwllnsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
Werde » . Ersiillungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Srleltriig twn deutschen il-Booten westlich Mika Mmichtet - Ae Neubauten ersehen die Verluste nicht - Lburchtll schweigt wie Mich

mit zusammen7S 000 BBS.versenk
^ beto

^ mFührerhauptquartier , 25. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht

^ lfa wtc griffe« westlich Afrika eine« « ach England fahrenden Geleits « « von
I? $on,lr, chiffe » an und vernichtete« ihn trotz starker Zerstörersicherung. Nur ei» klei-

***** konnte entkommen. Elf Schisse mit zusammen 7 8 0 0 0 BRT . wnrde«

I«Ksh, . ?Eholm , 26. Sept . Die neue deutsche
iÄ Wn8 von der Schlacht um den At-

:r S ttaf «■ - ■ ■ " —

Entwicklung

* ÄR
»« 6 den letzten großen Erfolgen

»be der Jslandroute nunmehr auch
m̂inderte Gefährdung der Seewege

»ich, Manischen Küste erweist, hat zwei -
ij » iiktzr .̂ ur in England , sondern vielleicht

N „
ttt den Vereinigten Staaten w i e

i* Ie eingeschlagen . Wenn
to?* 5>a

n Zerstörerschutzes deutsche U-Boote
E sind, erneut einen ganzen schwer

ÄAi» gelettzug bis auf einen einzigen
- zu vernichten, so ist das

" Schlag für die englischen Behaup -
' der Kampf um den Atlantik

für England ge-
aanze Theorie

, . . . . sorgungsschiff-
^ wi^ ^ ° itzüge . In den Vereinigten

jeder derartige Sieg jedoch dar-
uls eine Widerlegung der Be -

tz?9>hd,
°?ipfunden, daß das USA .-Material
" nach England gelange .

ausreichend . . . .
iV a cn Linie liegen die jüngsten Aeu-

ßöefs der Operationsabteiluna
Marine . Admiral Stark . Er hat
dn Ergänzunasantrag zum

_ drlfegesed einaebracht. der „ aus
imRl" -großen Schiffabrtsverluste auf dem
«pn einer geheimen Taauna der zn-

"" äreßausschüsse behandelt werden
Erklärt, di« 880 Millionen Dollar .

, Schiffs -bauten veranschlagt wor-
' dien nicht mehr ausreichend, um

tJ 1 6» . , dnen Verluste zu ersetzen . Admiral
' »rner vor dem Finanzausschuß des

^
"tzinhauses — wie selbst eine Reu¬

te - iw J 5?8 Washington üervorhebeu
*■

; mvst .^ dmen eines Berichtes über die
„ .„ Politik der B

!C ". am USA .-Marine

IssS
5» -

eines rverraues iroer wie
• di- , ° litik der Bereiniaten Staaten

S*}‘ 'am ,^ A .-Marine werde nicht aus -
^ ie Passage auf den Schisfahrts -
England zu sichern. Aus den Ver -

A» .^ejzStark bekanntaab. folgerte er
iur die Richtigkeit seiner Feststel-

> D-cki. arößere Ausgaben nicht nur
Sä » der Verluste an Aandelsschit-
% ändern auch für den Neubau
i>r».?>s« ck

^^ dugen . die den Engländern bei
A 5 er^ wt Neutralisierung des U -Boot -

sollten.
X . 'nMtu

0|if* Flimmer aus"
v Admiralität schweiat sich wie -

vv» Vernichtung des Geleitzuaes
t .^ o^ Ea aus . Vermutlich wird erst

« i. ?t«em .,tn0'öer 14 Tagen ein amerika-
» Ü6ei-

U^6eri (ßt unauffällig ein paar
Leistungen eines Kavi-

Ms ! • eutfrf. ' der nach erfolgreichem Kampf
nff ly * *lw UJ ( livuiiviurvm .,r

kk-Boofx mit seinem kleinen
^ ^ einen rettenden Saferl habe

*
i - * row dre britische Bevölkerung gro-

8 brcä '
ri

’-n »er

in d i e Berichte ihrer
über die Schiffsverluste . Das

Zuschrift an die ..Times " Her¬
en ? . wird : „Es mag allerdings

CNfti et S -zt^ svrechen . daß die Geheim-
,^>srn ! ? verluste sich für den ftetitB

J*1 hZMft Es erscheint aber sehr er-

um zu dieser Erkenntnis
seinerzeit die erste Abände-

Es erscheint aber sehr er-
igf britische Regierung 28 Mo

V?*1 iol? dem ^ erfügt wurde , sagte sich der
» s o „̂ er n ^Volke: Das sieht schlimm aus .

« ViS * Dies siebtnochschlim -

swes Briten über Wahrheit
^kk̂ ehi>-?er der offiziellen britischen

'
' i? ents :̂ isfsverluste tntereffiert guck
^ ers^

'eit. der diese 2lnaaben im'
' »Iz enti.Ä 'sssverluste tntereffiert auch

e der diese 2lnaaben i
vräsentiert worden sind.

KÄ i-n Dst
*

die Vernichtung des bol-
ü isĵ i - ip ^esgenossen Englands fort-

» deutsche Kriegsmarine im
N» eVlinien ^ ps Segen die britischen
still, sechs,? mit erhöhter Aktivität

dk S i '.e im Verlaufe dieses Mo -
»fanfare großartige Er-
Boote durch den Rund -

» "g m '-ubn », Zweimal haben auch
Vd e in den Kampf eingegrif-

aI§ 75 Schiffe größe -
1 I«ttrLr erTonnage , darunter

auf - eu Grund des

Ozeans . Die in rascher Folge eintreffenöen
Erfolgsmeldungen sind um so bedeutsamer,
als die britische Admiralität sich gerade in die¬
sen Tagen bemüht, der Weltöffentlichkeit das
Schwinden der deutschen U -Boot -Gefahr klar
zu machen . Es ist wahr , daß während der
Sommermonate die Zahl der versenkten
Bruttoregistertonnen hinter den im Frühjahr
erzielten 'Monatsergebnissen zurückgeblieben
ist , aber nicht deshalb , wie der Feind behaup¬
tet , weil die britischen Geleitzüge infolge der
erhöhten Sicherungsmaßnahmen unarkgreifbar
geworden sind , sondern tatsächlich , weil in die¬
ser Zeit aus bestimmten Gründen der Verkehr
im Atlantik abgenommen hatte. Die neuen

unerhörten Erfolge unserer U-Boote im Sep -
tember zeigen eindeutig die klare Ueber -
legenheit dieser deutschen Angriffswaffe
gegen alle noch so klug erdachten Abwehrmaß¬
nahmen des Feindes .

Während der vorletzte große Geleitzugserfolg
aus dem Nordatlantik gemeldet werden konnte,
haben jetzt unsere U -Boote einen feindlichen
Geleitzug an der Westküste Afrikas vernichtet.
Die gewaltige räumliche Ausdehnung dieser
Kampfplätze zeigt, daß unsere U -Boote über¬
all auf dem Posten sind und sämtliche
Verbindungswege Englands belagern . Die fast
100prozentige Vernichtung des Geleitzuges an

' der westafrikanischen Küste beweist im übrigen
besonders deutlich , wie wenig wirksam in
Wahrheit die feindliche Abwehr ist . Diese Ab¬
wehr hat sich zwar seit Beginn des Krieges
weiter entwickelt und ist tatsächlich sehr stark
geworden , aber unsere U-Bootwaffe hat eben¬
falls ihre Taktik geändert und sich den neuen
Erforderniffen anzupassen verstanden. Die Zu¬
kunft wird erweisen , wer der wirkliche Sieger
in der Schlacht im Atlantik bleiben wird.

Sieg der sittlichen Kräfte
Von Oberbefchlsleiter EridiHilgenfeldt

Reichsbeauftragter für das Kriegswinterhilfswerk
„Wenn wir die Geschichte der Kriege durchlaufen,

so finden wir , daß zu allen Zeiten nicht nur die
ichvstschcn Kräfte entschieden , sondern daß es eben¬
sosehr auf die moralischen ankam."

(Scharnhorst .)

Mit heißem Herzen verfolgt das deutsche
Volk in diesen Monaten das Ringen im Osten.
Täglich erhalten wir Kunde von den glänzen¬
den Heldentaten unserer Soldaten an allen
Fronten , insbesondere von ihren heldenhaften
Kämpfen und Siegen in der Weite bes' ruffischen
Landes . Stündlich wird dort von jedem einzel¬
nen der ganze Mann gefordert ! In diesem
Kampf geht es nicht um Augenblickserfolge , e s
geht um die Zukunst Deutschlands ,
wie um die Neugestaltung Europas .

In einem opferbereiten Einsatz ohnegleichen
hat der deutsche Soldat die Gefahr des kalt-

verzweifelte Ausbruchsversuche
' ' abgeschlagen

Die Leiche des gefallenen Oberbefehlshabers der sowjetischen Südwestfront ansgesnnden — Moskau erneut bombardiert

* Ans dem FLhrerhanptquartier ,
25. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Verzweifelte Ansbruchsversnche der
letzte » noch im Raum ostwärts Kiew eingeschlos -
seucn feindlichen Kräfte wurde» unter blutigen
Verlusten für den Gegner abgeschlagen.

Bei der Säuberung des Schlachtfeldes wurde
die Leiche des im Kampf gefallene« Ober¬
sehlshabers der sowjetische « Südwestsront ,
Generaloberst K i r p o u o s . aufgefunde» . Sein
Stab sowie die Stäbe der 5. und 21 . Sowjet¬
armee wurde« aufgeriebe ».

Die Luftwaffe bombardierte in der verga»-
geneu Nacht mit guter Wirkung militärische
Anlage « i« M o s k a u und Rüstungsbetrrebe
um Tula . „ „ , ,

Wie durch Soudermelduug bekauutgcgebe«,
griffe» Unterseeboote westlich Afrika einen »ach
England fahrende» Gelettzug von zwölf
Schiffen an und vernichtete» ihn trotz starker
Zerstörersicheruug. Nur ein kleiner Dampfer
konute entkomme» . Elf Schisse mit zusammen
78 000 BRT . wurde« versenkt.

Au der schottische« Ostküste erzielte die Luft¬
waffe am Tage Bombentreffer auf # et «
schiedeueu Eisenbahustrecke « . Kampf¬
flugzeuge griffe» in der letzte» Nacht das Ha-
feugebiet von Dover a«.

Ju Nordasrika schoffeu deutsche Jäger ost¬
wärts Sollum ohne eigene Verluste sie¬
be « britische Jagdflugzeuge u»d
einen Bomber ab.

Kampfhandlungen des Feindes über dem
Reichsgebiet fände« weder bei Tage «och bei
Nacht statt.

Tagelang unter Bombenhagel
* Berlin » 25. Sept . Den Besatzungen deut¬

scher Flugzeuge , die in ununterbrochenen Wel¬
len die in den Keffeln ostwärts Kiew einge¬
schlossenen Sowjetverbände zerschlagen, «bietet
sich das Bild einer nie gesehenen
Katastrophe . Nachdem durch überaus
kühne und schnelle Vorstöße von Truppen des
deutschen Heeres den aus Kiew zurückflutenöen
Massen der Bolschewisten der Fluchtweg nach

Osten abgeschnitten worden war , wurden am
20. September die Sturzkampfgeschwader eines
Fliegerkorps zu ihrer Vernichtung eingesetzt .
In rollenden Angriffen zerschmetterten die
deutschen" Flieger bei Tag und bei Nacht die zu
sinnlosem Widerstand aufgepeitschten Sowjet -
verbände. In unvorstellbarem Ausmaße lagen
die sowjetischen Kräfte tagelang unter
dem Bombenhagel deutscher Kampf- und
Schlachtflieger. Waffen und Fahrzeuge wur¬
den in riesigem Ausmaße zerstört. Auf Ab¬
stellplätzen wartende und dicht aufgeschloffenc
motorisierte Kolonnen wurden immer und im¬
mer wieder mit starken Bomben belegt und im
Tiefflug angegriffen . Tagelang trugen deut¬
sche Flugzeuge den Tob in die Kolonnen der
Sowjets , die oft bis zu zehn Reihen neben¬
einander fahrend der deutschen Umklammerung
zu entgehen hofften. Die Vernichtung von
allein fast 1000 Kraftfahrzeugen konnte mit
Sicherheit beobachtet werden . Diese Zahl muß
jedoch vervielfacht werden , da die meist mit
Munition beladenen Lastkraftwagen explodier¬
ten und die dicht dabei stehenden oder fahren¬
den anderen Fahrzeuge in Brand setzten . Den

oft auf engem Raum zusammengedrängten
Bolschewisten wurde keine Möglichkeit gelaffcn,
sich ihrem Schicksal zu entziehen — viele Kilo¬
meter weit lagen dichte Rauchwolken über dem
blutigen Chaos .
Panzer zerschlagen zwei Sowjetdivisionen

Bei den Kämpfen im süblichen Abschnitt der
Ostfront stießen am 23. September Teile einer
deutschen Panzerdivision auf die Masse von
zwei sowjetischen Schützen - Divi -
sonen . Die deutschen Panzerkamvswaacn gin¬
gen sofort zum Angriff über. Die sowjetischen
Divisionen wurden in den sich entwickelnden
Gefechten schwer geschlagen und mußten
sich unter blutigen Verlusten zurückziehen .

Die zurückweichrnden Sowietverbänbe stau¬
ten sich an einem Flußüberaana . Hier wurdLP
sie erneut von den deutschen Panzerkampf-
waaen gestellt, die die Bolschewisten mit einem
vernichtenden Gesckoßüaael aus ihren Kano¬
nen und Maschinengewehren überschütteten.
Außer den schweren blutigen Verlusten büßten
die Sowjets in diesen Kämpfen 1700 Soldaten
ein , die von der deutschen Panzer -Division ge¬
fangen genommen wurden.

170 USA.- Schiffe unler Panama-Flagge
Roosevelts Taktik hat das Neutralitäts gesetz bereits durchlöchert

H .W. Stockholm. 25. Sept . Ungefähr 120 USA .-
Schiffe , die sämtlich im England -Verkehr ein¬
gesetzt wurden , haben nach schwedischen Mel¬
dungen aus Washington bereits entgegen
den Bestimmungen «des Neutrali¬
tätsgesetzes Bewaffnung erhalten .
Die Umgehung des Gesetzes durch Roosevelt
erfolgte in der Form , daß diese Schisse die An¬
weisungen erhielten , die Panamaflagge zu his¬
sen . 45 von ihnen gehören ganz offiziell der
USA .-Regierung . die sich damit vor aller Welt
über ihre eigenen Gesetze hinweggesetzt hat.

Das Bekanntwerden dieser Umstände gestat¬
tet nicht den geringsten Zweifel an Roosevelts
Entschlossenheit, nunmehr bis zum Ende zu
gehen und di« Bewaffnung der Handelsschiffe

. Alle Sicherung nützte nichts
Wie der Geleitzug westlich Afrika von unseren U-Booten vernichtet wnrde

* Berlin . 25. Sept . Zur Vernichtung des
feindlichen Geleitzuges westlich Afrika «rfah-
ren wir noch folgende Einzelheiten :

Als der Geleitzug entdeckt wurde , bestand
er aus 12 Handesschiffen. die schwer bela¬
den nördlichen Kurs steuerten. Die Ladung
muß der Feind besonders wertvoll gehalten
haben, den vier Zerstörer und drei Bewa -
chungssahrzeuge versahen den Sicherunas -
dienst. Besonders bemühten sie sich, einen gro¬
ben Tanker zu schützen. Zwei Zerstörer sicher¬
ten ihn dauernd zu beiden Seiten . Die deut¬
schen Unterseeboote setzten planmäßig zum
Angriff an . Die beiden ersten Schiffe wurden
gleichzeitig torpediert und jetzt geriet Bewe¬
gung in den Geleitzug . Die Zerstörer streiften
in wilder Fahrt hin und her, di« Dampfer
änderten Kurs und mit ihnen die Bewa¬
chungsfahrzeuge. Aber die Kursänderung half
ihnen nichts.

Beim nächsten Schlag gingen drei Dampfet
unter . Alle Zerstörer sammelten sich nun um
den großen Tanker , der aber mitten aus
dieser starken Sicherung durch Tor¬
pedos herausgeschoffen wurde . Jetzt war der
Gelettzug um die Hälfte zusammengeschrumpfr.
Die Unterseeboote aber stießen nach, und in
zäher Verfolgung , die sich bis zum nächsten
Tage ausüehnte , wurden noch fünf Dampfer
durch wohlgezielte Treffer dem Geleit ent-
riffen, obwohl schließlich die Sicherungsstrett -
kräfte die zu beschützenden Handelsschiffe an
Zahl übertrafen . Dann war nur noch ein
kleiner Dampfer übrig . Er benutzte die Ge¬
legenheit , sich aus dem Staube zu machen ,
während die Unterseeboote mit fetteren Vrvk-
ken beschäftigt waren . Das Geleit war zu¬
nächst in alle Winde zerstoben. Es sammelte
sich dann auf den kleinen Dampfer zu, um
diesen unter siebenfacher Bewachung zu neh¬
men, was in der Geschichte des Geleitzug¬
wesens einzigartig dasteht .

sowie die Aufhebung des Neutralitätsgesetzes
nachträglich auch ganz offen vom Kongreß zu
verlangen . Roosevelts Sekretär Early hat vor
der Presse bereits erklärt , er sehe keinen Grund ,
warum Roosevelt etwa in der nächsten Woche
nicht den Beschluß veröffentlichen solle, Han¬
delsschiffe zu bewaffnen und die Aenderung
des Neutralitätsgesctzes zu verlangen . Eine
groteske aber typisch Rooseveltsche Methode :
Zunächst eigenmächtig die folgenschwersten
Maßnahmen zu treffen, selbst unter Mißach¬
tung der Gesetze und des Mehrheitswillens
des eigenen Landes , und dann in aller Un¬
schuld nachträglich die Durchführung dieser
Maßnahmen zu verlangen . Als wenn die Ge¬
setze noch in Kraft wären , die Roosevelt nur
zur Tarnung seiner Kriegspolitik gemacht hat,
die in seinen Augen aber längst nicht mehr
existieren.
" Roosevelts Helfer unterziehen sich inzwischen
der Ausgabe , die Oeffentlichkeit weiter auf das
Kommende vorzubereiten . . Der Sprecher des
Repräsentantenhauses . Rayburn , kündigt be¬
reits an, natürlich werde das Parlament der
Handelsschiffbewasfnung zustimmen. In hezug
aus das Neutralitätsgesetz erklärte er viel¬
sagend : „Nach Wegfall des Verbotes der Be¬
waffnung von Handelsschiffen bleibt ja nicht
viel von dem ganzen Gesetz übrig ." f

Jud Laguardia beschwört Gespenster
H.W. Stockholm, 26. Sept . Der Chef der so-

genannten Zivilverwaltung in USA ., Laguar¬
dia . hat beim Kongreß den Antrag gestellt,
eine Reihe von Städten der Vereinigten Staa¬
ten mit Material zum Schutz gegen Bomben¬
angriffe zu versehen. Er begründet dieses Ver¬
langen mit der Behauptung , es sei nötig ,
solche Maßnahmen zu treffen , da viele Städte
und Gebiete der USA . durch Bomben¬
angriffe bedroht werden könnten. ( !)
Obwohl diese Behauptung hundertprozentiger
Blödsinn ist, soll sie offenbar dazu dienen , die
Kriegspsychose in den USA . weiter zu
steigern. Der Jude Laguardia ist ja in seinen

>Mitteln noch nie wählerisch gewesen.

brutalen bolschewistischen Vernichtungswillens
gebannt , dessen Durchsetzung bereits in um«
sassender Weise mit allen zur Verfügung
stehenden militärischen und politischen Macht¬
mitteln von den bolschewistischen Macht¬
habern geplant und vorbereitet war . Dieser
Vernichtungsstob sollte das deutsche Volk bis
ins Mark treffen , die Grundlagen unseres kul¬
turellen Lebens zertrümmern , die Ordnung in
Chaos , den Aufbau in Zerstörung verwandeln .
Diese Gefahr ist gebannt : sie ist gebannt dank
einer glänzenden und überlegenen militärischen
Führung und dank der beispiellosen soldati¬
schen Leistung der Truppen .

Wenn man einmal tiefer die Frage durch¬
forscht, auf welchen Voraussetzungen
diese die Welt immer wieder in Staunen und
Bewunderung versetzenden Erfolge beruhen, so
ergibt sich dabei, daß nicht allein die militärisch¬
technischen Mittel unseren Soldaten öie Uebcr-
legenheit gegenüber einem auf reine Vernich¬
tung eingestellten Gegner sichern , sondern daß
hieran auch die die Haltung des deutschen Sol¬
daten bestimmenden ftttltchen Kräfte ihren we¬
sentlichen Anteil haben. So besitzt auch für un¬
seren Kampf das eingangs wiedergcgebene
Wort Scharnhorsts Geltung , „daß zu allen Zei¬
ten nicht nur die physischen Kräfte entschieden ,
sondern daß es ebenso sehr auf die moralischen
ankam ". Die Liebe zu Volk und Heimat , die
Verbundenheit des einzelnen mit
der Schicksals gemeinschaft seines
Volkes , seine Stärke , sein Mut und seine
Ausdauer , feine Einsatzfreudigkeit und Opser-
bereitschaft sind Faktoren , die — ebenso wie die
äußeren militärischen Machtmittel — dann von
besonderer, ja entscheidender Bedeutung sind ,
wenn ein Volk , wie unser Volk heute, zu einem
Waffengang auf Tod und Leben gezwungen
wird . Diese sittlichen Kräfte zu wecken und sie
im Leben unseres Volkes in ständiger Wirk¬
samkeit zu erhalten , hat sich die NSDAP , als
eine ihrer Hauptaufgaben gestellt. Ihre Organi¬
sation mit den Gliederungen und angeschloffe¬
nen Verbänden dienen in ihren vielgestal¬
tigen Erscheinungsformen der Verwirklichung
dieses Zieles . Auch die nationalsozialistische
Volkspflege und damit das Winterhilsswerk
des deutschen Volkes , hat hieran ihren Anteil .
Für den Soldaten wird eine Wohlfahrtspflege ,
deren Arbeit sich in einzelnen mildtätigen sür-
sorgerischen Handlungen erschöpft , nichts be¬
deuten können. Der Wert einer richtig
verstandenen Volkspflege , die in
ihrem Schaffen den Pulsschlag der Volksge¬
meinschaft verspürt , die durch ihre Arbeit an
der Zusammenfassung und Stärkung der Bolks -
kräfte mitwirkt , wird aber auch von dem Sol¬
daten bejaht werden , dem der äußere Schutz des
Volkes anvertraut ist . Denn nur auf dem Bo¬
den eines gesunden und starken Volkes können
jene sittlichen Kräfte erwachsen , von denen oben
gesprochen wurde . Ein durch soziale Nöte ge¬
schwächtes Volk wird nie in der Lage sein, dem
Soldaten bei seinem kämpferischen Einsatz die
erforderliche Unterstützung zu geben. Deshalb
muß zwischenFrontundHeimateine
ständige Wechselwirkung vorhanden
sein. Wie die Heimat aus den von ihr mobili¬
sierten inneren Kraftströmen Reserven der
Front zuführt , so wirkt die Front durch ihren
heldenhaften Einsatz beispielhaft für die stän¬
dige innere Bereitschaft der Heimat.

Zu dieser Bereitschaft ruft auch das Kriegs -

winterhilsswerk des Deutschen Volkes aus,
wenn es nunmehr mit seiner e r st e n Jt e i m »*

straßensammlung an die Oeffentlichkeit
tritt . Es wird damit aber auch äleichzeitla doku¬
mentiert , daß die soziale Arbeit in Deutschland
keinen Augenblick ruht , auch nicht während der
härtesten Auseinandersetzung mit unserem
Gegner , ja , daß sie gerade dann in verstärktem
Maße fortgesetzt wird . Wie anders enthüllt sich
demgegenüber die ganze Heuchelei oer
Plutokratie . von der man gerade in die¬
sen Tagen in einem Organ der amerikani¬
schen Schwerindustrie die für ihre
bezeichnende .Erklärung lesen konnte „Dieser
Krieg , in dem unsere gesamte westliche Zrvilt .

sation auf dem Spiele steht , ist die unpanendste
Gelegenheit , die man sich nur denken kann, so¬

genannte soziale Reformen zu verlangen . In
Kriegszeiten sind soziale Fragen nicht am
Platze." Dort Verneinung —> bei uns unbe¬
dingte Bejahung und Bekenntnis zur sozialen
Tat ! Auch insoweit zeichnen sich also die Fron -
^

Wenn in den nächsten Monaten der W H W. -
Helfer neben seiner beruflichen Tätigkeit
für bas Winterhilfswerk des deutschen Volkes
ehrenamtlich arbeitet, so geschieht dies in dem

j



Sette 2 DekMree KfeHaft . 26. SeptemL - l
83tn»«fctfein, - aurtt t» de» Kampf um die Zu¬kunft unseres Volkes einen wertvollen Bei-
trag für die Volksgemeinschaft zn leisten . Durchseine» Ansatz beweist er dem einzelnen Volks¬
genoffen : „Ich stehe hier in der Arbeit des Vol¬kes, ich unterstelle mich dem Gesetz der Gemein¬
schaft . Ich will durch meine Arbeit diese Ge¬
meinschaft mitschaffen , und ich will sie nicht nur
durch diese Arbeit schaffen, sondern auch durchdie Leistungen, die durch meine Arbeit erst
ermöglicht werden, gestalten." Diese Arbeit
schafft die Klammern zurBildungder
Volksgemeinschaft . Das Winterhilfs¬werk soll deshalb auch , wie der Führer es ein¬mal vor Jahren anläßlich einer WHW.-Er -
öffnung ausgesprochen hat, bestehen bleiben alseine ständige Erziehungsausgabe des deutschenVolkes. Denn die Volksgemeinschaft ist keinleerer Begriff , um sie muß immer wieder ge¬rungen werden, auch sie unterliegt dem Gesetzdes Wachsens , Reifens und Werdens . Vor¬
nehmlich unter diesem Gesichtspunkt will auchdie Tätigkeit des ehrenamtlichen WHW.-Hel -ferS betrachtet sein , der in seiner Arbeit denGedanken der Volksgemeinschaft in die Tat
umsetzt, der dafür sorgt, daß die Forderungdes Einstehens jedes einzelnen für die Gesamt¬heit immer wieder von neuem gelebt und er¬füllt wirb . Ohne Einsatz und ohne Opfer istein Sieg unmöglich — das ist eine Erkenntnis ,die sowohl für die Front wie für die Heimatgilt. Wenn aber von dem deutschen Soldaten
heute an der Front das höchste Opfer, daS Op¬fer, seines Lebens, gefordert wird , wenn man
sich die Opfer vor Augen hält , die die Mutter
durch ihren Sohn , und die die Frau durch ihrenMann für die Erhaltung unseres Volkes brin¬
gen , so treten dahinter alle anderen Opferlei¬
stungen zurück. Denn über dem materiellen
Opfer wird immer der ideelle Einsatz stehen !
Der Heimat erwächst für bas diesjährige
Kriegswinterhilfswerk mehr denn je die Auf¬
gabe , durch Leistung nnd Tat zn beweisen , daß
sie des Heldentums unserer Solda¬ten würdig ist , daß sie durch ihr Opfer der
Volksgemeinschaft dient, für die der deutscheSoldat Gesundheit und Leben eingesetzt hat.Denn : seien wir uns darüber klar : „was unsallen das Leben wirklich lebenswert in dieserWelt erscheinen läßt , das ist — nach einem Wort
unseres Führers — unser eigenes Volk , unser
Deutschland . In unserem Volk — da stehenwir , mit diesem Volk leben wir ! Mit diesemVolk sind wir verbunden auf Gedeih und Ver¬derb. Dieses Volk zu erhalten , ist unsere hei¬
ligste und höchste Aufgabe . Kein Opfer ist dafür
zu groß !" _

Italienischer Sturmangriff in Ostafrika* Rom, 28. Sept . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Donnerstag hat folgendenWortlaut :

In Nordafrika lebhafte Fliegertätigkeitüber der Marmarika und der ägyptischenGrenze. Die deutsche Luftwaffe schoß acht bri¬
tische Flugzeuge ab.

Britische Einflüge auf Tripolis , Benghasiund Bardia . wo ein Hospital getroffen wurde.Unter den Insassen sind drei Tote und sechsVerletzte zu beklagen. In Tripolis wurde einBomber von der Bodenabwehr abgeschoflen.In O st a f r i k a griff eine Kolonne nationa¬ler und kolonialer Truppen aus der Stellungvon Culquabert heraus im Sturm eine be¬
festigte Stellung des Gegners an,die nach heftigem Kampf erobert wurde. DerFeind erlitt bedeutende Verluste an Mann¬
schaften, Waffen und Material . Auf den übri¬gen Abschnitten des Kampfgebietes von Gon-dar Artillerietätigkeit und Treffen vorgescho¬bener Einheiten , die für unsere Truppen gün¬stig verliefen.

In der vergangenen Nacht überflogen eng¬
lische Flugzeuge die Stadt Palermo undwarfen eine Anzahl von Spreng - und Brand -bomben ab, die Schaden an Wohnhäusernverursachten. Opfer sind bisher nicht gemeldetworden. Durch unsere Abwehr wurde ein
feindliches Flugzeug brennend abqeschoffen.Einheiten unserer Luftwaffe bombardiertenin den beiden vergangenen Nächten Flugstütz¬punkte der Insel Malta und beschädigtenein kleineres feindliches Handelsschiff im öst¬
lichen Mittelmeer schwer.

Britisches Verbrechen in Bardia
Bomben mitten in Lazarettanlage«* Berlin » 26. Sept . Am Abend des 23. Sep¬

tember griff ein britisches Bombenfluazcua
nach mehrmaligem Ueberflieaen ein Lazarettin Bardia lNordafrikaj mit mehreren Bomben
an. Trotz deutlicher Kennzeichnung der Laza-
rettgebäude mit dem Roten -Kreuz-Abzeichenund vorheriger genauer Orientierung des bri¬
tischen Fliegers warf dieser seine Bombenmitten in die Lazarett - Anlagen .Ein Versehen der Briten ist auf Grund aller
Umstände völlig ausgeschloffen , zumal sich inder Nähe des Lazaretts keinerlei militärischeAnlagen befinden.

Nachdem sich die britische Luftwaffe erst voreinigen Tagen der erfolgreichen Bombardie¬
rung eines italienischen Lazaretts in Ostafrjkagerühmt hatte, besteht auch in diesem Fall keinZweifel . daß eS sich um ein absichtliches
Verbrechen bandelt. Diesem Terroranqrifffielen sieben verwundete Soldaten zum Opfer,sechs weitere wurden verlebt .

Zahlreiche Todesopfer in Gibraltar
Auf der Suche nach dem Schuldige«

Hn. Rom, 26. Sept . Die englischen Militär¬behörden haben, wie man über Tanger erfährt ,gegen die Hafenwachen von Gibraltar einestrenge Untersuchung einaeleitet . die die Schuld¬frage am Ausbleiben fealicker Verteidigungbeim italienischen ,Sturmboot "--Auariff am ver¬gangenen SamStag klären soll. Wie weiterbekannt wird , ist die .stahl der Todesopfer auf«ualischer Seite sehr hoch, da die LLN den ita¬lienischen „Sturmbooten " versenkten britischenSchiffe , die in einem Geleitschutz fahren sollten,klar zum Auslaufen waren.
Starmbootbesatzungen ohne Verluste

Uv. Rom, 26. Sept . Die durch verschiedeneAnzeichen genährte Zuversicht des italienischenVolkes, daß die tapferen Besatzungen derSturmboote , die am vergangenen Samstag indie Seefestung Gibraltar eingedrungen waren,sich nach diesem Angriff in Sicherheit zu brin¬gen vermochten , hat sich bewahrheitet. AlleMarineoffiziere und Mannschaften, die an derAktion gegen Gibraltar teilnahmen , sind w i e-der in Rom eingetroffen und vomDuce in Gegenwart des Admiralstabschefsder Marine, . Riccardt , empfangen worden.Muffolini drückte den heldenhaften Sturm -
bootbesatzungen im Namen der Nation seinettefe Dankbarkeit und Bewunderung aus .

Kamps in den Vororten keningrads
Unmittelbar an die Stadt vorgestohen — Die Lebensmittelvorräte nehmen ständig ad — Das Schicksal vollzieht sich

Von Urlegsdvrloblor Xldort Urmea
Die Lage Leningrads hat eine« neuen kritische» P «»kt erreicht. Der Kampf tobt fetzti » de » « « mittelbare » Vorstädte « der Dreimillionenstadt, deren Verteidignngs -kraft in der völlig abgeschloffene« Stadt sich immer mehr verringert .

von sollen wir leben?" vom Oberste» SowjetLeningrads nach Moskau.
Aber noch treiben die Rauchwolke » a»S denSchloten der Waffenfabriken am Horizont, ein

Zeichen für die verbrecherische Absicht , einer
Dreimillionenstadl das gleiche Schicksal zu be¬reiten , das einst Warschau erlitt .

PK . Die grauen Rauchfahnen der sowjetischenFabriken in Leningrad steigen unablässig auf,als ob das herannahende Kriegsgewitter sievöllig teilnahmslos und unberührt lasse. Ein
trügerisches Bild scheinbarer Ruhe und Gelas¬senheit . Wir aber wissen , wie es da drübensteht. Tagein , tagaus wird die hungernde Ar¬beiterschaft in die Betriebe gezwun¬gen , die im Feuerbereich der deutschen Ar¬tillerie liegen. Frauen und Jugendliche werdenmit vorgohaltener Pistole oder unter den dro¬henden Läufen schußbereiter Maschinengewehrezu den Befestigungsbauten und -arbeiten ge¬trieben . Jeder , der nur den geringsten Versuchunternimmt , diesem sinnlosen Tun fernzublei¬ben, wird erschosien .
Zn die sichere Vernichtung getriebenDie Bevölkerung der bedeutendsten Tradi¬tionsstadt des europäischen Ostens wird so vonden Machthabern in die sichere Vernichtung zutreiben versucht . In den stacheldrahtumzäuntenZwangsarbeitslagern der Frauen und Jugend¬lichen, die die Panzersperren , Feldbefestigun¬gen und Bunker bauen mußten, kamen über4000 Frauen und Halbwüchsige , unter ihnenschwangere Mütter und Vierzehnjährige Mäd¬chen , vor Ueberarbeittmg und Hunger um. Wäh¬rend nun schon 46- bis 66jährige Männer un-ausgebildet in Uniform gesteckt in die vorder¬sten Linien geworfen werden, wie uns täglichUeberläufer und Gefangene beweisen , hetzt dasSchreckensregimentder Sowjets ihre Familienin aussichtslosen Widerstand.
Willenlose Masie im VerteidigungskampfEs will uns oft rätselhaft erscheinen , daßgegen diesen unmenschlichen Terror , dieienwahnwitzigen Vernichtungswillen nicht die Be¬völkerung der sowjetischen Räume in einemgewaltigen Aufbäumen sich erhebt und demganzen Treiben ein jähes Ende bereitet. Aberzwanzig Jahre eines für unsere Begriffe völligunbegreiflichen, raffinierten und bis in dieletzte Wohnung greifenden brutalen Herr -
schaftssystems mit Marterkammer , Peitsche und
Genickschuß haben die Bevölkerung zu völligerApathie, zu gänzlicher Passivität ab -stumpfen laffen . DaS Leben des einzelnenzählt nicht mehr. Eigeninitiative und Persön¬lichkeit sind vernichtet. Es gibt da nur nocheine willenlose Maffe , die geschoben, getriebenund bewegt wird , so wie es Stalin und seinenjüdischen Hintermännern und Henkersknechtengefällt .
„Wovon sollen wir leben"

Während da drüben die Massen zur letztenverzweifelten Kraftvergeudung getrieben wer¬den , während die übriggebliebeneü Männer —in jeder Minute den Tod vor Augen — imFeuerbereich unserer Artillerie und in stän¬diger Erwartung der Bomben unserer Luft¬waffe die Rüstungswerke in Gang haltenmüssen, während ihre Frauen und Kinder,elend und verhungert , Gräben ziehen , Stollenund Bunker hauen, Stacheldrahtverhaue er¬
richten und so die Stadt Leningrad in eine
Festung verwandeln müssen auf Befehl Mos¬kaus, schloß sich der eherne , unzerreiß¬bare Ring der deutschen und finnischenArmeen um die Stadt . Schon ging das Ver-
zweiflungstelegramm : „Schickt Produkte ! Wo -

Eute Fortschritte vor Leningrad
In dem Kampfraum vor Leningrad machtendie deutschen Truppen in den Kämpfe » des

24. September weitere gute Fortschritte trotzdes überaus hartnäckigen Widerstandes der
Bolschewisten . Die Truppen einer deutschenDivision eroberten nach heftigen Kämpfen eingroßes Fabrikgelände . In den einzelnenHäusern des Geländes leisteten die Bolsche¬wisten zähen Widerstand, der in hartem Nah¬kampf von den deutschen Soldaten gebrochenwurde.

In dem Abschnitt einer anderen deutschenDivision eroberten die deutschen Truppen nachvorausgegangenen schweren Kämpfen einegrößere Ortschaft und drangen im wei¬teren Verlaus der Kämpfe in verschiedene an¬dere Orffchaften ein . In heftigen Gegenangrif¬fen mit Infanterie und Panzerkampfwagenpersuchten die Bolschewisten , sich dem stetendeutschen Vordringen entgegenzustellen . Alle
sowjetischen Gegenangriffe wurden mit schwe¬ren Verlusten zurückgeschlagen.

Für Tapferkeit
und hervorragende Leistung

Sieben nene Ritterkreuzträaer des Heeres
DNB. Berlin , 26 . Sept . Der Führer »ndOberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieb

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Hee¬
res . Generalfeldmarschall von Brauchitsch .das Ritterkreuz des Eisernen Kreuts an :

General der Infanterie LanS - Wolfgana
Reinhard . Kommandierender General
eines ArmeekorvS :

Oberst C a s p e r , Kommandeur eines Jnfan -
terie -Reaiments :

Oberst Risse , Kommandeur eines Infan¬terie -Regiments :
Oberleutnant Künzel . Komvanieführer in

einem Schützenreaiment:
Oberleutnant S v e i d e l. Komvanieführerin einem Panzer -Pionier -Bataillon :Oberleutnant Möller . Batterieführer in

einer Sturmaeschützabteiluna:
Oberwachtmeister H a i n l e. Führer einerMG .-Staffel .

Neuer Ritterkreuzträger der SA.* Berli », 26. Sept . Der Stabschef der SA ..Viktor Lutze , konnte wieder einem SA .»Mann , dem Sturmführer Sans S o f f r i tz .der als Feldwebel und Zugführer in einem
Infanterie -Regiment mit dem Ritterkreuz zumEisernen Kreuz ausgezeichnet wurde, herzliche
Glückwünsche übermitteln und ibn für seinevorbildliche Haltung zum Obersturmführer be¬
fördern.

Obersturmführer HanS Hoffritz achört einer
kinderreichen Familie an . Seine Mutter , diedas goldene Ehrenkrenz der deutschen Mutter
trägt , schenkte 18 Kindern das Leben . Sämt¬
liche Brüder des tapferen Obersturmführersgehören der SA . an . Geaenwärtia stehen sieals Zimmerleute in der Oraanffation Tobt.

Hans Hoffritz erhielt im Frankreich-Feldzugdas E^k. H und am 8. 8. 1941 das <S-St . I . Nun¬mehr wurde ihm für hernorraaenden persön¬
lichen Einsatz vom Führer das Rttterkreuz ver¬lieben.

Das englische verbrechen an Dschibvtl
Jetzt auch brutale Angriffsalte — Französisches Schnellboot gekapert* Vichy , 28. Sept . I « seiner letzte« Sen »

dang gab Radio Dschibnti bekannt, daß die bri¬
tischen Streitkräfte zn regelrechte» Angriffs»
handlange« gegen die französische Kolonie Go-malilanb übergegange« seien.

In der Sendung des französischen Kolonial-senders heißt es wörtlich:
„Die britische Blockade entwickelt sich nachund nach zu einem ausgesprochenen Angriff.Seit Monaten hatten sich die britischen Vlok-

kadeschiffe darauf beschränkt, die Lebensmittel,die sich an Bord nach Dschibuti fahrender Schiffs
befanden , ins Meer zu werfen und die Schiffedann zu versenken . Später verletzten sie die
französischen HoheitSgewäsier, in denen sie Tagund Nacht dasselbe Bernichtungswerk verübten.In den letzten 14 Tagen ist ein neues Sta¬dium eingetreten. Fünf Kriegsschiffe , die stän¬dig im Golf von Tadjourah und in der Nähevon Obock Franzöfisch-Somalilandj kreuzen ,sind dazu übergegangen, sämtliche Schiffe , denen
sie begegnen , aufzubrtngen und zu versenken .So ist eines unserer Schnellboote , bas sich aufdem Wege von Dschibuti nach Obock befand , am18. September angehalten und ge -

Miniakur-Gens ln London
Englische Blätter bestätigen Churchills Verrat an Europa

H.W. Stockholm » 26. Sept . Die englischePresse ist . wie sich das gehört, von der Ko¬mödie im St . James -Palast , .wo die Emigran¬tenhäuptlinge zusammenkamen und „einstim¬mig" das Atlantikprogramm Roosevelts undChurchills billigte, entzückt. Der „Daily He¬ralb" bezeichnet die Konferenz der englisch¬bolschewistischen Häuptlinge mit den landflüch¬tigen Potentaten stolz als „Neue Liga derNationen". Schwedische Beobachter in London
bestätigen , baß es wirklich Parallelenmit Genf gegeben habe. Ein so abfälliges,ja vernichtendes Urteil ist selten von schwedi¬scher Seite gegenüber einer englischen Veran¬staltung getroffen worden.

Viele der Teilnehmer der jetzigen Tagungseien ja — so wird in den schwedischen Berich¬ten festgestellt — bereits bei der Ratstagungder Genfer Liga im St . James -Palast 1936
nach dem deutschen Rheinlandeinmarsch zu¬gegen gewesen . Alle hätten bei der diesmali¬
gen Veranstaltung ein gutes Omen entdeckt:Im Gegensatz zu Genf, wo der „Rat " umeinen Tisch in Hufeisenform versammelt saß,habe man in London an einem langen geradenTisch getagt . . .

Der „News Chronicle" bezeichnet den som-
jetbotschafter Maisky als den wichtigsten Spre¬cher der Versammlung , womit er zweifellosrecht hat, denn die anderen hatten ja sowieio

nichts zu sagen . Die „Times " rühmt außer¬dem die Bedeutung des Umstandes, daß erst¬malig in Anwesenheit von Sowjetvertreterneine „Skizze eines rekonstruierten Europa "
sichtbar geworden sei , das nach früheren Ent¬hüllungen desselben Blattes von Englandden Bolschewisten ausgeliefert wer¬den soll.

kapert worben. Die Engländer gingen dabeimit besonderer Brutalität vor und gaben auS
kurzer Entfernung Maschinengewehrschüffe ab,obschon das französische Schiff bereits aus War-
nungsschüffe hin reagiert hatte. Gleichzeitigwurde die Landgrenze unserer Kolonie syste¬
matisch verletzt . Am 17. September raubteeine südafrikanische Abteilung an unserer Süd¬
grenze auf französischem Boden 300 Schafe . Am
17. September griff eine andere britische Ab¬
teilung in derselben Gegend unseren Vorpostenvon Affamo an. Zwei Truppenabteilungen in
regulärer Stärke, , die mit zahlreichen automa¬
tischen Waffen ausgerüstet und durch Hilfs¬truppen unterstützt wurden, griffen einen un¬serer Vorposten an, der von zehn Mann besetztwar . Sie eröffneten ein stundenlangesFeuer , und erst dann zog unsere Abteilung
sich auf einen benachbarten Hügel zurück, der
leichter zu verteidigen war . wohin jedoch der
Gegner ihr nicht zu folgen wagte."

Dakar-Gedenken
Sieg über de» Verrat* Vichy, 26. Sept . Der Generalgonverneurvon Französisch -Westasrika , B o i s s o n. derzur Zeit in Vichy weilt , richtete an die Fran¬zosen und Eingeborenen des von ihm verwal¬teten Kolonialgebietes anläßlich des Jahres¬tages des englischen-gaullistifchen Angriffs aufDakar einen Ausruf, in dem er der bei derVerteidigung dieses französischen Stützpunktesgefallenen Soldaten und Matrosen gedachte.Er sei stolz, an diesem Gedenktag des Siegesder französischen Treue über den Verrat Fran -

zösisch-Westafrika in Vichy vertreten zu kön¬nen. Der französischen Regierung habe er er¬neut die Versicherung der Loyalität Afrikasabgegeben sowie seines glühenden Glaubensan die Bestimmung des Vaterlandes , fernerseines Willens , französisch zu bleiben.

Muselmanische Unruhen lm Irak
„Ramadan ", der Monat der Proteste — Brvtaler Britenterrorlln. Rom, 26. Sept . In den von den Eng¬ländern besetzten arabischen Ländern haben

sich nach einer Reihe in Rom eingelaufenerBerichte zu Beginn des Fastenmonats Rama¬dan Unruhen und Zusammen st ößeereignet. Besonders heftig ist die nationale
Bewegung gegen England im Irak . In Bag¬dad verlasen die Scheiche und Imams nachdem rituellen Gebet die berühmte „Fatwa "
(Religiöse Anordnung) des Großmufti vonJerusalem und anderer mohammedanischerWürdenträger , die im Frühjahr 1941 den hei¬ligen Krieg gegen England aufriefen. Leiden¬
schaftliche Kundgebungen der Gläubigen warendie Antwort , die sich auf den Straßen Bagdads

Paracelsus als Arzt und Aakurforscher
Wissenschaftliche Kundgebung im Mozarteum

Salzburg , 25. Sept . Im Rahmen der Fei -ern , in deren Zeichen Salzburg anläßlich der400. Wiederkehr des Todestages Paracelsussteht, veranstaltete die Reichsfachgruppe Volks¬gesundheit des Amtes Wissenschaft und Fach-
erztehung des NS . -Reichsstudentenbundes einewissenschaftliche Kundgebung imMozarteum , in der die Bedeutung des Para¬celsus als Arzt und als Naturforscher gewür¬digt wurde.

Reichsfachgruppenleiter Dr . Otto schildertein einem Vortrag , den Dr . Wolfs an Stelledes von seiner Verwundung noch nicht gene¬senen Forschers verlas , den Kampf des Para¬celsus um seine neue Heilkunde. Das giganti¬
sche Lebenswerk des . großen Deutschen aufärztlichem Gebiet wurde vom Vortragendeneingehend gewürdigt, wobei er besonders im¬mer wieder nachwies , wie sehr bereits Para¬celsus auf vielen Gebieten das Ideal der mo¬dernen Medizin proklamiert habe .Proseffor Dr . Waiden , Rostock, einer dernamhaftesten Paracelsus - Forscher unsererZeit , würdigte Paracelsus als Chemiker . Die
Bedeutung des Paracelsus als Naturforscher

sei , wie Proseffor Waiden darlegte , nicht ge¬ringer als die des Arztes , wobei es wesent¬lich sei , daß Paracelsus seine wiffenschaftlicheTätigkeit auf dem Gebiete der Naturkunde,der Chemie , begann, und von ihr aus erst zurMedizin gelangte.Der wettere Verlauf der eindrucksvollenKundgebung, an der auch Gauleiter undReichsstatthalter Dr . Rainer teilnahm , und dievon der Aufführung Vachscher und HaydnscherMusik umrahmt war , brachte eine besondereEhrung des bekannten ForschersD r . Waiden , Rostock . Der Dekan der Na-
ttrrwiffenschaftlichen Fakultät der UniversitätLeipzig , Proseffor Dr . Helfferich , würdigte ' diegroben Verdienste Walbens als Forscher undLehrer auf den verschiedensten Gebieten der
Wissenschaft. Er überreichte ihm anschließendanläßlich seines fünfzigsten Doktorjubiläumsdas Diplom , das von der Universität Leipzigsrneuert worden war .

Nach Schlußworten des Reichsstudentenfüh¬rers Dr . Scheel wurde diese wiffenschaftlicheKundgebung aus Anlaß des Paracelsus,Jubi -iäums geschloffen.

unter Hochrufen auf den von den Engländernvertriebenen legalen Regenten Schelf , aufMinisterpräsident El Kailani und auf denGroßmufti fortsetzten .Die Polizei versuchte , die Demonstration zuunterdrücken, wurde aber von der sanatisier-ten Menge überwältigt . Zur Verstärkungwurden britische Besatzungstruppen aufge -boten , die das Feuer a u f ü i e Menge er¬öffneten und mehrere Personen töteten undüber 90 verletzten . Auf englischer Seite wur¬den ein hoher Offizier und drei Unteroffiziereverletzt , 23 britische Soldaten werden als ver¬mißt gemeldet. Es wird angenommen, daßsie von der Menge als Geiseln mitgeführt wor¬den sind. Nach diesen blutigen Zusammenstößenist die Gärung im Irak für die Engländer b e-sorgniserregend . Die irakische Schatten¬regierung hat auf britischen Druck vor dieEingänge derMoscheen des ganzen Landes be¬waffnete Wachtposten aufstellen lassen und an¬geordnet, daß die tägliche Gebetszeit auf einMindestmaß einzuschränken sei . MehrereImams sind zum Protest gegen diesen Eingriffzurückgetreten. In Bagdad wurde das Aus¬gehverbot um eine Stunde verlängert .
Iraner zur Zwangsarbeit geprehtUa. Rom. 26. Sept . Während aus der Ton¬art der plutokratischen Propaganda immerdeutlicher herauszuhören ist, daß die geplanteKaukasusfront der einzig wirksame Kriegs-beitrag Englands für die Bolschewisten seinsoll, hat Wavell auf seiner Jnspettionsreise ,die ihn — nach amerikanischen Meldungen —bis nach Tiflis führte , reichlich Gelegenheitzur Feststellung gehabt, welche Schwierigkeitenbei der Aufrichtung derartiger Fronten zuüberwinden sind . Als Sofortmaßnahme wurdedaher von den Engländern beschlossen , möglichstgroße Teile der Zivilbevölkerung Irans undder irakischen Grenzgebiete in d ie Arbe iIs¬trup ps zu pressen , die die vom PersischenGolf bis zum Kaukasus führende Straße aus¬baue» solle».

Der Führer hat seiner Majest^nig von Dänemark zum Geburtstag kj
seine Glückwünsche übermittelt .

ReichSschatzmeisier ©
in diesen Tagen dem Moselland & it
bura einen Besuch ab . Der ReiE ^ -s ?
hatte während dieser Reise BeiorewU "
führenden Männern der Partei .
beiten der erforderlichen Sofort" " '
und der Pläne für nach dem Kriea , , ’S
führende Arbeiten festaeleat wurden-

j
*

Reichsoraanisationsle 1 *
Lev empfina am Donnerstaa im lt
Reichserziehunasminister Rust den
Minister für nationale Erzieüuna \ß
h. c. Giuseppe Bottai zu einer o* $
lichen Aussprache . Der italienische ^seiner früheren Eigenschaft als
minister Dr . Lev ena verbunden ae>"

^ i
Der kroatische Gesandtewurde am Mittwoch von ReickSoraw10 tP

leitet Dr . Lev empfangen zu einer » , *'
über die Zusammenarbeit der Den > ^ p
beitsfront mit den kroatischen Stell
Fraae der sozialen Betreuuna ser 1
Arbeiter in Deutschland. - (tf1

Eine deutsche Jaabstasfel ^ ffl^her tu den Luftkämpfen an der sinnE ^über 100 sowjetische Fluazeuae ad . «7̂ ert^Anlaß sprach Reichsmarschall GörmS "
reichen Staffel seine besondereaus.

Aus Nantes wird gemeldet,
deutscher Soldat unter Einsatz sew r ■einen Franzosen aus der Loire gerr

Deutsche Ferukaw P sd " ^ (i»!,
nahmen am Nachmittag deS '
feindlichen Geleitzug unter Feuer.
gutliegenden Schüsse wurden die
Abörehen gezwungen. ^ jjji

Das Direktorium der 5A(|jjscheu Partei trat unter dem
Parteisekretärs Minister Serena am 7 .
tag zusammen. Zu Beginn der Sw" pHeine Botschaft angenommen, die ae»
scheu Truppen an allen Frontendie Bewunderung des ganzen «

schlick, .Volkes zum Ausdruck bringt. * ß
sprach Parteisekretär Serena über
meine politische und organisatorllaü

5 u » 1 nDer bekannte Dante .
Professor Barbi ist, 74
Florenz gestorben . Wegen seiner 0^den Verdienste um die italiemich^ ^ jgli^wurde er im Jahre 1938 von der

zlt,

Akademie mit dem Muffolini-P^ ^>ü Ver¬
zeichnet. Vor wenigen Tagen erst
die Goldene Medaille für seinedie nationale Bildung ,

S«

D i e kroattsch - bulgarisch ^ ,ett ’L)
schaftsverhandlungen ,reren Tagen in Agram geführt "

, e>
am Donnerstag mit der Unterze »" .^ .

•
Handelsvertrages abgeschlossen

Di e anglikanische ®
Neu - Südwales nahm eine ~*

tj erf ; ptan, in der die Regierung aufget Hilsknion die „allerstärkste ^der Sowjetunion
kommen zu laffen . Australienteilen Beziebunaen" zur Sowiezur

ras

rellen Beziehungendern. ( !)
Das MißtrauenSvotu m

stralische Opposttionsführer Curl n ^ „
Regierung eingebracht hatte, vm*“

(„jffwgen 81 Stimmen abgelehnt. Da»
stimmungscrgebnis zeigt, daß
seit dem Rücktritt von Nenzres
schwächer geworden ist.

Xf
w

schwacher geworden tft.
Im Neuvorker Hafen

laufende USA .-Tanker „Robert „(6
dem .einlaufenden 9716 BRT .-^ *- . njocei
dem ^einlaufenden 9716
schiff „Jason " zusammen ,
schwer beschädigt wurde. « W XGeneral Wavell .
sehlshaber in Indien , weilt
London , wo er mit Churchill und
stabschef Sir John Dill soww ^Oberkommandierenden für den , x,ei
Auchinleck, Besprechungen . abo ache
sprechungen sollen in der Hann
der Sowjets gegolten haben .

Gottfried Federa- st- ' b' "
.

* M ü » ch e « , 25. Sept . D«r
ualsozialistischc Reichstagöabg ^ftieft Feder ist am M><<«">«

. i(ftlOberbayernj im 58. Lebensj " » ' -erl ' ^ ff
Krankheit verstorben. M »t jj ej |t<# ^
nationalsozialistischeBewegung t, 1
biente» alte» Mitkämpfer. ^7.Gottfried Fedor wurde "M chte d^ rt^ r-in Würzburg geboren I >sg „ cheN , üÄtlÄnasium in Ansbach und„

Munw
den Hochschulen in Mnn « en . ^ v0 ,k ,
und Zürich Baufach « 15 ÄjVals Diplomingenieur , „ ü flt6 «wr
Ingenieur in der Elsenbcton̂ ^ rcn
chen . Schon in den ersten ^ P 0!’
Zusammenbruch kam er Ä ^ jschenträge mit der nationalsoziain^ jt- l
in Berührung , nachdem er u ßxt m
ber 1918 sein „Manifest ^ t -A -
Zinsknechtschaft " geschrieben « ae ,0 ^In seiner bekannten Sw 0
Staat aus nationaler nnd $ "%li '
hat er einen wertvollen ®
kengut unserer Zeit ge lieser

fßtdem durch zahlreiche AuN geit ttischer Natur , hervorgetreten.
^die offizielle Schriftenre'be her "" je» M

Nationalsozialistische J ®
,
1*

IabARationalsozlaiistilwe warzweiten Wahlperiode 9-^
' Iw 'stE y

Mitglied des Reichstages.^ ts» " ,
wurde,er Borsttzender ^ ^ .

^
rn>

NSDAP . Nach
nuar 1933 wurde
Staatssekretär imMichs >vK » w

^
e
^

.
und im April 1984 ö«w nt, 1# W
das Siedlungswesen ft « “ ffiLrl1"
1934 war er Professor , fe »

Fak' " ^ ®
mäßiger Professor in ® r
wesen an der Technisch

{ in
tenburg . . * ,gr i'UAnGottfried Feder w '/d j^ istis-he "
schichte der nationalsoz'“
unvergessen bleiben
Verlag : Führer -VerlaO^ 'g . apt»^/
Verlagsdirektor Emil ®*

0bt). 6 Ge°Lä '
*01̂Mormller (bei der Webrmj

*°
ngtl D^ . o» p F

leiter nnd chof„ . ^°“
, tdentscb« «

Botatlonsdrnek : Sfldwe»
^ Pt *

ceaellichalt jn.bA
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Sperrölirlel auf den Pfinzhöhen
Karlsruher Soldaten zeigten in einer Standortübung , was sie können

' fe *

. °>rs -Motorrädern ier Wehrmacht
h -Neto£ ? tW°Mtra&e in Durlach er-

prt J“ ^er Frühe des Dienstag -
'>ch auk ? Interesse der Anwoh -

i,;} ein nr.
'

™? Weae « tr Arbeitsstelle
3 « Minuten den brennend in-

s? Äharn» - zugesellten . die das mi-
v „^ iel umstanden . Emsig süchte

> «efcftr„ ir cm Ku erlauschen , was in
, Se . A '^ nen Kreis der Offiziere be -
i
'B’ ietv w erhaschte mancher etwas

itn
' . j

1 die dieser Uebuna — denn
Ji» r ^ lche handelt , war jedem

^ lag. Hier ein kurzer Abriß
^ ana?n!?^b und der gestellten Auf-

^ eiin^ .̂ bne blaue Division mar -
. ^ vr>Q Itt tefi +ittt/Y TOnt <»

U von Offizieren. Personen-

iiroii-^ ^. lu südlicher Richtuna. Rote
rlaitfp - diesen Vormarsch von der

öet aus Ricktuna Pforzheim.

%* , *-
'

' ' v, .\" T|

«1^
lm Ortskampf

' Stu !*
^ ^er Auftraa des bei der

1 6tj
ö
mtt verstärkten blauen Batail -

^ htn !Üot ebenfalls ein verstärktes
steht. Beiden Infanterie -

ii erie und eine Aukklärungs-
, ^ ^ ," vterstüduna zuaeteilt , Blau

Me der notivendiaen Sperren
iA ^ . P -oniere.
^ w ei » Äufklärunaseraebnissen be-

äußeren Sverraürtel auf
— Kleinsteinbach — Stupfe -

i-V L/oahrend ein innerer Sperr -
,^ -vÄ^ auffanastelluna die Linie
NJi ^-ollinaen — Thomashof hal-
WjAk ,

die Motorräder und Per -
vnd bringen die Offiziere

v. Auch wir machen uns auf
i^ Ws -̂ äanz persönliche Aufaabe ist
e,^ en

^ ^t des Zusammentreffens
,^ A» » . "u^ uforschen. um von dieser
> dräuen Eindrücke mitzuneümen.

?” oF' dem Gefechtsstand von
tz . ,

n paar blaue Panzersväü-
'!V UtH •.,®,a® en wir auch eine kurze
\ '«5% ,» ” rem Führer . der uns von
Wlij ^ äen berichtet .

dann kann es wohl was
M ivix Zerren !" saat er uns . Run .

»ns auch einmal anseüen .
»ns durch die aufmarschie -

^ iL »on ga ^ linien von Blau . Am
^ vi»i.^vslfcrdinaen müssen wir die

schachbrettartig ausgeleaten Tellerminenattrap -
pen . Vorbei an den vordersten Sicherunaen
durch Pak und Infanterie fahren wir
auf Pforzheim zu und nur wenige Kilo¬
meter später treffen wir dann auf die
Spitze von Rot . Wir sind also ricktia. Bei der
Suche nach einem Beobachtn ^ svosten finden
wir im Hof eines Hauses an einer Straße ,
die den Boaen der Hauptstraße ab.kürzt , bereits
einen roten Panzerspähwagen. Lackend berich¬
tet uns sein Führer von keiner Entdcckuna :
diese abkürzende Straße führt mitten in den
Ort , bereits in den Rücken der Sperren . Durch
einen überraschenden Vorstoß aelana ihm die¬
ses wichtiae Aufklärunaseraebnis . wobei er
mitten in die spcrreleaenden Pioniere aeriet.

Natürlich hat er dieses Eraobnis sofort ae-
meldet. Rot entwickelt sich dementsprechend in
dem hügeligen Gelände rechts der Straße . Mit
den ersten Einheiten von Rot brecken wir über
die Abkürzunasstraße in den Ort ein . Uns
selbst hat das aleicke Fieber aevackt, wie die
Soldaten , die sich von Haus zu Haus schleichen ,
immer wieder sichern und verhalten . Plötzlich
qibt der Offizier an der Spitze durch : „Panzer -
spähwaaen vorn !" Hinten gebt ein wildes Ru¬
fen los : „Pak nach vorn !" Kostbare Sekunden
verrinnen , in der Bieauna tauckt bereits feu¬
ernd der blaue Panzerspähwagen auf. die Offi¬
ziere bei Rot iaaen ihre Befehle heraus , die
Männer an der Pak hetzen mit pfeifenden Lun¬
gen aus einer Seitenstraße heran . Immer noch
acht langsam, ständia feuernd, der blaue Pan¬
zerspähwagen vor. Da ist die Pak an der Ecke,
noch während sie in die Straße bieat. gebt der
erste Schuß los , ungezielt, nock im Jahren ,
der Panzerspähwagen ist gewarnt und ver¬
schwindet. verfolgt von dem Jener schnell in
Stellung gebrachter MGs . und dem Gewehr¬
feuer. der sich vorarbeitenden Infanterie . Jetzt
heißt es aber nach, ehe der Geaner dem Ein¬
dringen stärkere Kräfte entgegensetzen könnte .

Alles haftet nach vorn , die Offiziere, die Pi¬
stole in der Hand, die Unterführer rufend und
winkend , die Soldaten laufend, was das Zeug
hält . Genagelte Stiefel knallen aus dem Pfla¬
ster. Munitionskaftcn klappern. MGs . bellen .
Einzelfeuer belfert dazwischen und vorn an
der Einmündung dieser Strafe in die Haupt¬
straße bummt eine Pak ein vaar Schüsse. An
dieser Kreuzung , hart hinter den Sperren , ent¬
spinnt sich noch einmal ein beftiaes Gefecht,
aber rote Infanterie und Pak vertreiben den
Geaner , setzten die abgeschnittenen Slcherungs-
kräfte außer Gefecht. Auch die blaue Pak an
der Kreuzung wird außer Gefecht gesetzt . Blau
legt eine Nebelwolke zwischen sich in den Gea¬
ner und zieht sich in ihrem Sckutz zurück.

Weiter drängt Not nach. Den Männern glü¬
hen die Backen vor Eifer , die Offiziere strah¬
len. Nur jetzt nicht locker lasten . Ein Pfinz -
ttbergang bei Singen wird nach kurzem Kampf
genommen. Kleinsteinvach erreicht . Hier bringt
der Führer von Rot den Vormarsch ein wenig
zum Halten . Neue Ayfklärunaseraobniffe müs¬
sen abgewartet werden, zumal es Blau ge¬
lang . sich vom Gegner zu lösen . Der äußere
Sverraürtel konnte jedenfalls den roten Gea¬
ner nicht aufhalten, zwana ibn aber, wie es
die Uebuna vorsah . zur Entfaltung .

In den Wäldern vor Stuvferick fressen wir
auf die Stellungen des inneren Sperrgürtels
von Blau . Vorerst ist hier noch alles ruhig.
Bei einem Aufenthalt auf dem Dhomashof
sammeln sich in dichter Traube bei einer Son -
dermelduna des OKW . die hier bereitlieaenden
Soldaten von Blau um unseren mit Rundfunk
ausaestatteten Wagen. Dann aeüen wir wieder
vor . Schon bald hinter dem blauen Sperrgür¬
tel treffen wir die ersten vorgeschobenen Kräfte
von Rot . folgen ihnen dickt auf den Fersen.
Eine aufgeprotzte Pak gebt in die blaue Falle,
nach kurzem heftigen Kampf ist sie erledigt. Im

Rote Pak verfolgt die sich znriickziehenden blanen Sichernngskräfte
Aufnahmen : „Führer ”-Geschwindne *.

gleichen Augenblick erscheint mit einem Panzer¬
spähwagen ein Schiedsrichter und verkündet
das Ende der Uebuna.

Auf der Rückfahrt überholen wir die bereits
singend üeimmarschierenden Kolonnen. Den
Soldaten wird auch diese Uebuna miede» ge¬
zeigt haben , wie wichtig das auf dem Ka¬
sernenhof erlernte handwerkliche Können des
Soldaten ist . eine wie große Bedeutung aber
schließlich im Einsatz auch die persönlichen
Tugenden Einsatzfreube . Verantwortunas -
bewußtsein. Geschick und Mut sind . N- .

Der Standpunkt Bon
Werner O e l l e r s

% )!« r -
S^ eettfl?

arf '5roffeIn- Denn die
von Sverrdrähten und

NtoAaren Kops
Ä «^ tellt ^ 5"pfpulvcr.

'aus Heil-
Ä j KgMud seit über hundert Jah -
' - Ä?>-^ tisx^ ^ brz

^
schwindet oft bald

und der Kopf wird freier.
^dd ^ ir>»!?uiver wird hergestellt von

'
AeljsM- die den bekannt guten

.W ' 11au
n

rai
et

<S erzeugt.
V . Gitsrp . ;

*1 Pfg. (Inhalt 4 Gramm ) ,
in Apotheken und

„Sollte es ein Junge fein , bekommt er den
Namen meines Vaters , wird es ein Mädchen ,
kriegt es den Namen deiner Mutter , wie es
sich gehört — und damit basta !" Bei diesen
Worten schlug der Hausherr seine Mannes¬
faust auf den Tisch , daß ein Eiertöpfchen her¬
unterfiel und jämmerlich am Boden liegen¬
blieb.

Die junge Frau behielt die Ruhe. Sie weinte
nicht einmal. „Gut", sagte sie freundlich , und
las die Scherben auf.

„Diese modischen Geschichten", brummte er
abschließend, „die gibt's nicht !" Damit nahm
er den Hut vom Haken und verließ, jeder
Zoll ein Torero , den Kampfplatz .

„Mit den verrückten Doppelnamen, das soll
mir doch zu dumm sein"

, dachte er. „Anne¬
marie , Anneliese , Hannelore . . . Anna — und
damit Schluß!"

„Was aber das viel Wichtigere war , was ge¬
radezu den höheren Gesichtspunkt anging, so
war folgendes zu bedenken : Bei der ersten
ernstlichen Auseinandersetzung mit seiner
Frau muß man hart sein , hart wie Stahl und
Eisen : man darf nicht um einen Millimeter
nachgeben , muß aufrecht und unverrückbar da¬
stehen wie ein Fels ! Das ist es. Das Grund¬
sätzliche . Sonst ist man verkauft, die Mannes¬
würde selber sozusagen ist hin, der Pantoffel
ist fertig nach der ersten verlorenen Schlacht.
„War ich es nicht meiner Frau selber schuldig,
daß ich hart blieb ?" dachte er , nahm geraden
Kurs auf den nachbarlichen Torskrug und
kühlte die heiße Kehle — -- . __ .. .

Nun ist es da. das Kind , und ist ein Mäd¬
chen. Der Ehemann wäre damit also Vater ge¬
worben. Schadet ihm nichts . Ganz im Gegen¬
teil , es bekommt ihm , scheint es , ausgezerchnet .
Er platzt fast vor Freude und Stolz . Noch
mehr freut sich, doch auf andere Weise , die
Mutter . Wer weiß , was sie mit der Kleinen
alles vorhat . Natürlich wird das Kind sehr
glücklich werden, es wird schön werden und
liebenswürdig , gehorsam und klug , sicher wird
es einmal eine ausgezeeichnete Partie machen.
Regierungsrat oder Doktor, vielleicht auch ,
wer kann es wissen, stecken ungewöhnliche Be¬
gabungen und Anlagen in ihm . Künstlerisches
oder so, warum sollte es nicht ? Sein Vater
zum Beispiel hat entschieden so etwas weg.
Und ist es nicht ganz der Vater ? „Guckt nur
die Augen an , seht ihr , und die Nase , das gol-
gide Näschen , und guckt , wie es die Stirn zu¬
sammenzieht , ganz .wie der Vater ! Und wie

es schreit, das freche, schneidende Organ - genau
sein Vater , sagt doch selbst!

Und der Vater steht dabei und lächelt . Stotz
in der Brust . „Ich meine", äußert er tief¬
sinnig , „es hat auch viel von dir . Die Augen
zum Beispiel sind eher deine als meine, die
sind nämlich blau und nicht grau . Und das
Mündchen , seht ihr, wie es das Mündchen
spitzt? Das ist von dir . ganz und gar von dir
— meinst du nicht auch , Wilhelm?"

Wilhelm, der Bruder , der sich, ohne sein Zu¬
tun und ohne gefragt worden zu sein , zum

Onkel erhoben und also in einen höheren
Stand menschlicher Würde versetzt sieht. Onkel
Wilhelm also steht ein wenig hilflos daneben,
um Anteilnahme und Nachdenklichkeit gleicher¬
maßen bemüht. ,^)ch meine"

, sagte er, und
schaut angestrengt auf das Würmchen , „das
linke Ohrläppchen sei von mir ."

Der Vater aber beugt sich zärtlich über die
Wiege der Tochter , fährt tätschelnd mit Hand¬
schuhnummer 11 über das hilflose Köpfchen,
kitzelt mit schwieligen Fingern an dem un¬
schuldigen Hälschen herum und flötet in einem
fort , flötet in einer geradezu unwahrschein¬
lichen Stimmhöhe „Hannelörchen, Hanne-
lörchen !"

„Moselländische Kulturtage " m Berlin
Berlin , 26. Sept . Mit einom Preffeempfan«

im Haus der Deutschen Presse in Berlin wird
heute abend Gauleiter Gustav Simon die
..Moselländischen Kulturtage " in Berlin eröff¬
nen. Die Kulturtage geben einen Ueberblick
über die kulturelle Arbeit des Grenzgaues
Moselland. Vor allem wird die Kunstausstel¬
lung im Schloß Schönhausen, die 'am Samstag ,
dem 27. September 1841 eröffnet wird , und das
Landestheater Moselland, das am Montag,
dem 22. September 1941. mit dem Schauspiel
„Jsabella von Spanien " im Theater , in der
Saarlandstraße gastieren wird , in überzeugen¬
der Weise das kulturelle Niveau des Gaues
Moselland dokumentieren- Zum erstenmal
wird mit diesen Tagen ein Querschnitt durch
das kulturelle Schaffen eines Grenzgaues m
der Reichshauptstadt gezeigt .

Wilhelm -Busch-Ausstellung in Wien
In Anwesenheit des Reichsleiters Baldur

von Schirach und zahlreicher führender Per¬
sönlichkeiten von Staat , Partei und Wehr¬
macht erfolgte in der Albertina die feierliche
Eröffnung der Wilhelm - Busch - Aus -
stellung . Dozent Dr . Fritz Novotny hielt
einen Vortrag , in dem er zum Ausdruck
brachte , daß unter der nicht geringen Zahl von
Doppelbegabungen Busch eine Ausnahmestel¬
lung einnimmt: als der einzige , der Maler
und Dichter in gleicher Vollendung ist . Da¬
bei steht es außer Zweifel, baß in der künst¬
lerischen Gestaltung bei Busch der Zeichner
vorangeht, der Dichter nur die Bilder erläu¬
tert . Der Zeichner Busch ist von einmaligem
Rang . Er hat die Kraft , seine abstrakten Kon¬
turwesen als lebendige Menschen zu sugge¬
rieren .

„Himmelstürmer" in München
München, 28 . Sept . „Geburt und Geschichte

des Fliegens " trägt der von Walter Jerven
gestaltete Fliegerfilm „H i m m e l st ü r m e r"
als Untertitel , der aus der Reichswoche für
den deutschen Kulturfilm in München zur
Aufführung kam. Er könnte als weiteren
Titel „Geburt und Geschichte des FilmenS"
tragen , denn wie fortschreitend die Flugkunst
immer vollendetere Formen anntmmt , wird
auch das Filmbild besser und großartiger . Aus
dem umfangreichen eigenen Material , aus dem
Reichsfilm- Archiv und aus zahlreichen Film¬
sammlungen der Welt holte Walter Jerven
die einzelnen Szenen aus der Frühzeit des
Fliegens und des Filmens zusammen und
übergibt der Oeffentlichkcit ein Filmdokument
von unübertrefflicher Wucht. Der Film hat
die beachtliche Länge von 2700 Meter und
dennoch verrinnt die Zeit zu rasch, man möchte
mehr und mehr sehen von diesem gigantischen
Kampf um die Eroberung der Luft. C . Brunner .

An der Spitze seines Münchener Ensembles
wird Clemens Krauß bei der Mozartfest¬
woche des Deutschen Reiches , die vom 28 . No¬
vember bis 8 . Dezember stattfindet» am Diri¬
gentenpult der Wiener Staatsoper erscheinen
und am 29. November eine Aufführung von
„Cosi fan tutte" mit den Münchener Kräften
in der Jszenierung von Rudolf Hartmann
und den Bühnenbildern von Rochus Gliese
leiten.

Der musikalischen Leitung' Hans Knap -
pertsbüschs unterstehen in dieser Mozart¬
woche des Deutschen Reiches in der Staats¬
oper Wien die Festaufführungen des „Don
Giovanni" (Inszenierung Oskar Fritz Schuh ) ,
und der „Zauberslöte" (Inszenierung Gustav
Grünögens , Bühnenbilder Traugott Müller ) .

UnserVolk sdiauf anfsMeer
Ausstellung „Grobdeutschland und die See"

in München
ob. München , 28. Sept . Im Bibliotheksbau

des Deutschen* Museums irr München wurde
die vom Reichsbund Deutscher Seegeltung
durchgeführte Ausstellung „Großdeutschland
und die See" durch Großadmiral Raeder
feierlich eröffnet. Im würdig geschmückten
Ehrensaal der Ausstellung hatten sich zahl¬
reiche hohe Offiziere der Wehrmacht , insbe¬
sondere der Marine , eingefunben, an ihrer
Spitze der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Großadmiral Raeder . Man sah wei¬
ter Reichsstatthalter General Ritter von Epp,
den bayerischen Mtnisterprästdenten Ludwig
Siebert , und Gauleiter und Staatsminister
Adolf Wagner.

Nach Begrüßungsworten des Oberbürger¬
meisters der Hauptstadt der Bewegung, Reichs¬
leiter Fi eh l er , betonte der Leiter des
Reichsbundes Deutscher Seegeltung , Konter¬
admiral Busse , daß Kroßdeutschlanös Vor¬
bedingung die Seegeltung sei . Sie verlange
den tätigen und entscheidungsfreudigen Men¬
schen, verlange Führertum . Der Deutsche, der
in der Welt auftrete , vertrete sein Volk . Es
gelte, den Blick des deutschen Volkes über den
Reichsranm hinaus in die Welt zu erheben ,
ihm den Sinn für Weite zu erwecken und das
Gefühl, dieser Weite gewachsen zu sein . Diese
Weitschau solle die Ausstellung anbahnen. An¬
schließend erösfnete Großadmiral Raeder die
Ausstellung und gab dabei der Ueberzeugung
Ausdruck , daß sie in hohem Maße dazu beitra¬
gen werde , das Verständnis des deutschen Vol¬
kes für eine der wichtigsten Grundlagen des
großdeutschens Reiches , zu fördern.

Die große eindrucksvolle Schau verstnnbild-
licht in überzeugender Weise, wie innig deut¬
sches Leben mit dem Meer verbunden ist. An
Hand zahlloser historischer, kultureller und
wirtschastlicher Tatsachen mit Kartcnbildern
und Großphotos, Zeichnungen und schönen
Modellen beweist sie, daß Seegeltung eine na¬
tional« Ausgabe , eine lebenswichtige Forde¬
rung ist . Mit am eindrucksvollsten wirken die
der Kriegsmarine vorbehaltenen Räume,
beginnend mit den Anfängen deutscher See¬
macht über die deutsche Kriegsmarine im Welt¬
kriege bis zum Neuaufbau im dritten Reich
und zur Seefront im jetzigen Krieg.

) Das Ist ein lä¬
stigesÜbel,sehr
oft mit starker
Schuppenbll «
düng verbun¬

den ! Abhilfe Ist leicht: pflegen Sie Haar und
Kopfhaut regelmäßig so , daß kein Alkali und
keine Kalkseife im Haar Zurückbleiben, also mit
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machte sich Klara aus den Weg . In dem Vor¬
gärtchen , durch das sie aus die Straße trat ,
blühte und duftete es. und die ganze Straße
entlang blühten und dufteten rechts und links
die Vorgärtchen, auf den glänzenden Tele;
fondrähten, auf sonnigen Wipfeln und Giebeln
und Simsen sangen Amseln und Stare und
Schwalben und Finken, ein Kanarienvogel
schmetterte aus einem offenen Fenster in die
Sonne heraus , die Alleebäume warfen leichte,
lichtdurchwobene Schatten auf den Weg — es
konnte nicht schöner sein unter dem blaßblauen
Maienhimmel , und Klara dachte freudigen
Mutes an ihr Vorhaben. Daß sie diese schöne ,
wohlgepslegte Heimat verlaffen, vielleicht mit
einer trüben Mietskaserne vertauschen wollte ,
warb ihr nicht bewußt: sie freute sich nur
darauf , daß es anders werde.

In der Familie ihrer besten Freundin ge¬
dachte sie einige Tage Gastfreundschaft zu er¬
bitten , nur so lange, bis sie das Fernere über¬
legt und vorbereitet hätte. Aber je näher sie
der gesuchten Straße kam, um so langsamer
ward ihr Schritt , und an der Straßenecke bog
sie nicht ein , sondern ging mit einem scheuen
Blick auf das befreundete Haus rasch weiter :
es dünkte sie eigentlich doch zu früh am Tag,
um einzukehren. Planlos durch die Straßen
wandelnd, begann sie nun in Gedanken , ihren
großen Entschluß zu erklären und zu rechtfer¬
tigen : aber je tiefer sie ihre Gründe holte ,
um so unbehaglicher ward ihr die Vorstellung,
zu ihren Freunden davon fprechen zu sollen .
Endlich schien es ihr am besten, Hermann um
Rat zu fragen : er war erfahren und konnte
ihr angeben, wie weit sie sich mitteilen dürfte
Vielleicht traf sie ihn noch auf dem Weg zum

Amt: sonst konnte sie ihn ja auch aus dem
Büro herausrufen lassen.

Zeitunglesend kam er von der Vorstadt
herein . Nachdem sie ihm ihr Erlebnis und
ihren Plan berichtet hatte, sagte er :

„Das ist ja eine wüste Geschichte ! Meine
Mühe hätte ich mir gestern sparen können .
— Und du willst also jetzt die Fleischtöpfe und
Lotterbetten Aegyptens verlassen und dir dei¬
nen Weg in die Wüste suchen ? ! Klärchen
Klärchen ! Tu , was du nicht lassen kannst !
Meinen Segen hast du . Aber jetzt heißt 's :
Klara !"

„Ich bin fest entschloffen!" « ntgegnete sie
empfindlich . „Traust du mir das nicht zu ?"

„O doch ! Es handelt sich nur um den festen
Willen."

„Lieber — lieber Dienstmagd sein !"
„Am Ende gar beim Rentner Höpfner —?"

rief er spöttisch . „Nicht übertreiben ! Lieber
doch nicht Dienstmagd! — Aber — was denkst
du dir denn in der Zukunft ?"

„Ich weiß noch nicht recht - ich mutz mich
halt erkundigen. Eben darum möchte ich einst¬
weilen Einsers um Gastfreundschaft bitten :
nur weiß ich nicht recht, was sagen ."

„Einfers —? !" Es klang so viel verwunder¬
ter Zweifel aus Hermanns Ton , daß Klara
gereizt erwiderte:

„Jawohl , Einfers ! Das sind meine besten
Freunde ! Dort hin ich wie ein Kind im Haus !
Die sind immer riesig nett gssäen mich —"

„Und werden es dir bis an dein Lebensende,
meinst du , nicht verzeihen, wenn du sie jeßt nickt
an erster Stelle in Mitleidenschaft ziehst —? !
— Dieser Glaube spricht sehr — für dich !"

„Was hast du gegen Einsers ?"
„Nichts — aber Leute , die man im Vergnü¬

gen kennenlernt, mit denen man nur zum Zeit¬
totschlagen verkehrt hat, sollte man doch nicht
ohne weiteres mit ernsten Anforderungen be¬
unruhigen !"

„Aber gerade! Da können sie einmal zei¬
gen — I" rief sie eifrig, und da Hermann nur

dazu lächelte , betonte sie „bei Einsers — ba
bin ich sicher !"

„Haft du nicht eine Freundin , die dir nie
nachgelaufen ist und eingeladen sein wollte,
aber strahlte, wenn du einmal kamst, eine , bei
der du fürchten mußt , daß sie sich aüf bas Sofa
legt und dir ihr Bett gibt — ? Hast du so
keine ?"

„Nein" — entgegnete sie befremdet. „Aber in
Einsers täuscht du dich ."

„Ich sage ja gar nichts über sie. Nur hat
mich von der ganzen Familie nie eines gereizt,
bei ihr stehenzubleiben . — Also geh nur hin!
Ich wünsche dir das hefte. Sagen kannst du
alles : denn was du nicht sagst , erfahren sie
anderswoher oder machen sie seihst aus . Trotz¬
dem würde ich nur ganz allgemein reden."

Sie verabredeten noch , wo Klara ihn zu je¬
der Zeit treffen könnte : dann ging sie - durch
sein Bedenken gereizt und in ihrem Freundes¬
stolz versteift zu Einsers . Sie freute sich darauf ,
daß diese den Zweifler beschämen würden.

*
Schon nach einer halben Stunde glaubte

Hermann , der sein Bürofenster offen gelassen
hatte. Klaras Schritt unten zu hören. Sie war
es wirklich , und daraus , daß sie sich noch nicht
durch Ausstößen ihres Schirmes meldete , son¬
dern vorbecging , glaubte er schon eine Enttäu¬
schung zu erkennen. Er machte sich frei und
üherraschte das Mädchen , als es gerade am
Ende der Straße umkehrte.

„Nun" — fing er an, „du hast dir 's wohl
doch noch überlegt?"

Sie blieb ' stehen, schaute ihm mit dem Aus¬
druck geistiger Abwesenheit ins Gesicht und
antwortete :

„Nein , nein , ich war dort ."
„Und ?"
„Und ?" wiederholte sie zögernd.
„Du bist also bis auf weiteres dort zu

Hause ?"
„Hermann !" rief sie, wieder stehenbleibenö ,

„ich habe ja gar nicht fragen können !"
„Du lachst ja fast gar — also gut !"

„Ja — jetzt ! Vorhin hätte ich aber gern ge¬
heult , wenn ich mich nicht geniert hätte auf der
Straße .

"
„Also" — sprach Hermann, „wäre das erle-

digt , und wir können weiter sehen !"
„Nein , halt ! Zuerst muß ich dir erzählen.

Es war doch zu gut ! — Schon das Mädchen ,
das mir aufinachte . lächelte ganz sonderbar.
Laura Einser kam. sah mich verivundert an und
fiel mir um den Hals . Ehe ich fragen konnte ,
war auch schon Frau Einser da faßte mich an
der Hand, besah mich von vorn und hinten,
weißt du , mit so abgeichmackteil Gebärden, und
sagte : „Eiei , wie geht 's . Klärchen ?" — Ich
wußte nicht, was ich denken sollte und ward
rot . Sie zog mich aufs Sofa und sprach, ick
brauchte nicht rot zu werden : als -gute Freunde
wollten sie mir nicht verhehlen, daß sie wüßten,
was gestern vorgefallen sei . Ich dachte einst¬
weilen nur , Laura , die auch bei dem Esten war ,
hätte mein Fehlen gemeldet und irgendwelche
-Schlüffe gezogen : aber gleich stellte sich heraus ,
daß sie alles , was gestern vormittag geschah ,
haarklein wußten , — auch , daß du zum Fenster
eingestiegen bist. Ihre Magd hatte es abends
heimgebracht , und die hat es von unserer Her¬
mine. Laura meinte, so was schrecklich Jnter -
effantes hätte sie gar nicht für möglich gehalten
außer in einem Roman , und sie fraßen mich
mit den Augen schier vor Neugier. Herr Ein¬
ser kam dazu und nannte es einen rechten
Freundschaftsbeweis, daß ick gleich an sie
dachte , die wirklich den herzlichsten Anteil an
mir nähmen. Ich mußte aber daran denken ,
wie sie gestern abend ihre Magd ausgehorcht
haben mögen und immer wieder zur Küche
liefen, um noch was Wichtiges zu erfragen :
und das ekelte mich an. Ich wünschte nur , daß
mir etwas einfiele, womit ich sie tüchtig an-
lttgen könnte : besonders als auch noch der
Monsieur Friedrich, der Student , ankam und
nicht einmal mit seiner Psieife aus dem gu¬
ten Zimmer hinausgejagt wurde wie - sonst
doch. (Sottsetzunq folgt)
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Seit einiger Zeit bemerkte eine fleißigeKarlsruher Hausfrau , daß ihr eingekochtes Ge¬lee und Gemüse , das sich in einem Wandschrankihrer Mansarde befand , immer weniger wurde.Ter nicht unbegründete Verdacht fiel auf den
87jährigen F . B . , der bei einer Färberei be¬
schäftigt war und auch dort eine große Unehr-
lichkeit an den Tag gelegt hatte. Er stahl sichein Paar Hemden , Strümpfe und eine Militär¬
hose zusammen . Auch für Hals - und Handtü¬
cher schien er nicht abgeneigt. Bei den Marme¬
ladegläsern ging er wohl ähnlichen Erwägun¬
gen nach . Obwohl das Obst und Gemüse umge¬
kocht worden war , erkannte die geschädigteHausfrau an gewissen Merkmalen ihre Gläserwieder. Sein Leugnen und der Einwand des
Angeklagten, daß er selbst Gartenbesitzer seiund es deshalb nicht nötig habe , Eingemach¬tes zu stehlen , wurde durch die Tatsache , daß
er seine gärtnerischen Erzeugnisse verkaufte,widerlegt. Wegen einfachen und schweren Dieb¬
stahls wurde eine Gefängnisstrafe von 7 Mo¬
naten über ihn verhängt . Ein Monat Hast wird
ihm angerechnct .

Verhängnisvolle Spahenjagd
Ter 54jährige L . B . ist sich wohl über den

Begriff des Wilderns nicht im klaren. Er
meint, wenn er gelegentlich in Wald und Feld
mit der Büchse Hasen und Rehen nachstellte,dann sei das noch kein Wildern , zumal er nicht
wisse , ob er etwas getroffen habe . Es wurde
aber in letzter Zeit im Revier häufig Wild
aufgefunden, das angeichoffen worden war und
so eines qualvollen Todes sterben mußte. Bei
einer Haussuchung fanden sich eine Kiste Mu¬
nition und verschiedene Gewehre, die jetzt ein -
gczogcn werden.

Eines Tages überraschte ihn der Jagdhüterin der Dämmerung , als der Angeklagte auf
die „Spatzenjagd" gehen wollte. Er hatte es
sehr schlau angefangen, indem er an diesem
Tag Gras heimholte und das Gewehr in einem
Sack verborgen hatte. Als er den Hüter des
Jagdrechtcs erkannte, hieß er seinen lljähri -
gen Jungen den Sack aufs Feld werfen. Doch
er war bereits erkannt worden.

Er wurde wegen Wilderns in 2 Fällen mit
4 Monaten Gefängnis bestraft. Die gesamte
Untersuchungshaft von 7 Wochen wurde ihm
angerechnet .

Gemeine Spottkarten verschickt
Vor dem Amtsgericht standen zwei weibliche

Angeklagte , die sich wegen Beleidigung ver¬
antworten mußten. Die 20jährige K . R . halte
von verschiedenen Personen Uzkarten erhal¬
ten und hielt sich nun für verpflichtet , auch
ihrerseits Spottkarten gemeinen und unfläti¬
gen Inhalts loszulassen. Da sie selbst jedoch
dazu nicht in der Lage war , war ihr die 32
Jahre alte E . Z . behilflich . Die beiden be¬
gaben sich in eine Wirtschaft , wo sie sich an¬
scheinend über den schmutzigen Text einig wur¬
den . Die beleidigten Empfänger dieser Kar¬
ten hetzten den Schmierfinken einen Strafbe¬
fehl auf den Hals , in dem die beiden zu einem
Monat Gefängnis verknackt wurden.

Das Amtsgericht änderte die im Strafbefehl
erlasiene Strafe auf eine für beide empfind¬
liche Geldstrafe von je 105.— RM . um oder er¬
satzweise 21 Tage Haft. Da es sich um eine
öffentliche Beleidigung handelt, steht den Klä¬
gern das Recht zu , eine entsprechende Bekannt¬
machung in der Tageszeitung zu veröffent¬
lichen.

Tödlicher Sturz im Treppenhaus
In der Nacht zum Donnerstag stürzte ein

verheirateter , 46 Jahre alter Mann in der
Dunkelheit im Treppenhaus seiner hier am
Ligusterweg gelegenen Wohnung. Er zog sich
einen Schädelbruch zu , der den alsbaldigen
Tod zur Folge hatte.

Anmeldung offener Ausbildungsstellen
Zur Berufsnachwuchslenkung müs¬

sen die Arbeitsämter rechtzeitig einen Ueber-
blick über die Ausbildungsstellen bekommen ,
die der schulentlassenen Jugend auf Ostern
1942 offen stehen : es ist daher notwendig, daß
die Betriebe der Industrie , des Handels und
des Handwerks bis spätestens 1. Ok¬
tober 1941 melden, wieviel Lehr - und An -
lernstellen in den verschiedenen Berufen sie auf
das Frühjahr besetzen wollen . Dasselbe gilt
auch wegen der Hilfsarbeiterstellen für schul¬
entlassene Jugendliche. Tie Zahl der zum
Einsatz kommenden Jugendlichen ist verhält¬
nismäßig klein : verspätet eingehende Meldun¬
gen können daher nicht berücksichtigt werden.
Die Anmeldeformulare stehen bei den Arbeits¬
ämtern kostenlos zur Verfügung.

Erfolgreiche Durlacher Fotoamateure
Tie zielbewußte und planmäßige Betreuung

der in der Fotogrnppe Karlsruhe -Turlach im
RDAF . zusammengeschlossenen Fotofreunde,
die in Ing . Philipp einen arbeitsfreudigen
Leiter haben , trägt sichtliche Früchte, wie sich
bei einer Versammlung von Mitgliedern und
Anhängern des schönen Fotosvortes zeigte .
Den Anwesenden war die dankbare Aufgabe
gestellt , aus ctwä sechzig von Mitgliedern her¬
gestellten Dias die drei besten zu benennen,
wobei die Entscheidung nach dem Eindruck des
Bildes , nicht nach künstlerischen und fototech¬
nischen Gründen gefällt werden sollte. Die Bil¬
der zeigten lebendig erfaßte Personen , fein ge¬
sehene Landschaftsausschnitte und Motive aus
den Dörfern unserer Umgebung (deren viele
verborgenen Schönheiten bei solchen Gelegen¬
heiten einer breiteren Oeffentlichkeit erst be¬
wußt werden) und waren samt und sonders
Beweis für ansehickches Können und gutes
Auge . Als Preisträger gingen hervor Kame¬
rad Braun , 1 . und 2. Preis . Frl . Sander ,eines der jüngsten Mitglieder , 3 . Preis . Auch
die weiterhin vorqefiihrten FarbenfotosBromül - und Farbdrucke gaben Zeuanis von
den Erfolgen der systematischen Schulung.

Rheinwasserstiinde vom 25. September
Konstanz 375 (—4) , Rheinfelden 224 (—7) ,Breisach 188 (- 18) , Kehl 252 (—9 ) , Straßburg

243 (—9) , Karlsruhe -Marau 403 (—7) , Mann¬
heim 291 (+ 2) , Eaub 194 {—5 ) .

Pancola-Film
vielverlangt,dahernicht
immer gleich erhältlich

icht I
flieh I

Sund um den Turmberg
Weingarten meldet

li . Weingarten . Mit dem Variets - Film „Die
3 Codonas" bringen die hiesigen Lichtspiele in
dieser Woche einen Artistenfilm zur Vorfüh¬
rung . Dieser Film der Tobis nimmt das über¬aus tragische Schicksal der weltberühmten Ar¬
tistentruppe „Tie 3 Codonas" zum Anlaß sei¬ner Handlung . Die 3 Eodanas waren ein Be¬
griff, der Begriff der Kühnheit, des Wagemu¬tes , der lächelnden Ueberwindung des Todes,den - sie Nacht für Nacht aufs neue besiegten .Sie vollbrachten erstmalig und in einer bis
heute unübertroffenen Vollendung das Wun¬
der des dreifachen Saltos am fliegenden Tra¬
pez. Ten kümmerlichen Beginn ihrer Lauf¬
bahn, den langsamen, mühevollenAufstieg über
Schaubude und Zirkus bis zu den größtenBühnen der Weltvarietss , sowie ihr tragischesEnde, verknüpft mit dem unbarmherzigen
Schicksal der Königin der Luft , Lilian Leitzel,bilden die Höhepunkte dieses Films , der 'uns
gleichzeitig eine Schau über die letzten Jahr¬
zehnte der internationalen Zirkus - und Va-
rietsgeschichte vor Augen führt . Die Hauptdar¬
steller sind Rens Deltgen , Lena Normann und
Ernst von Klipstein als die 3 Codonas, sowieAnnettes Reinhold als Königin der Luft . —
Im Beiprogramm die neue Wochenschau. —
Am Sonntagnachmittag um 2 Uhr findet eine
Kindervorstellung mit dem spannenden Hans -
Albers - Film „Karl Peters " statt, der Le¬
ben und Kampf des größten deutschen Kolo¬
nialpioniers und Eroberers Deutsch - Ostafrikas
zum Inhalt hat. Dazu die Wochenschau.li . Weingarten . (Todesfall .) Am 24 . Sep¬tember starb hier Frau Lisette Diefenba¬
ch e r , geb. Diefenbacher , Ehefrau des Bahnar¬beiters Theodor Diefenbacher, nach langem,
schweren Leiden im Alter von 49 Jahren . Die
Beerdigung findet heute Freitag , nachmittags
6 Uhr , vom Trauerhaus Körnerstr . 13, aus
statt .

Grötzingen im Zeichen des Deutschen
Jungvolks

Grötzinge«. Die Siegerjungzüge der einzel¬
nen Fähnlein des Jungstammes lX/109 trafen
sich in Grötzingen zum Jungstammentscheid.K.-Jungstammstührer Vollmer . Grötzingen,
gab die Tagesparole bekannt : „Widerstände
sind nicht da . daß man vor ihnen kapituliert ,sondern daß man sie bricht ." Ferner legte er
den Sinn und die Bedeutung dieser Mann -
schastskämpfe dar . Unter anderem führte eraus daß gerade hierin klar und deutlich her-vortritt , wie sich jeder einzelne für die Ge¬
meinschaft einzusetzcn und sich ihr unterzuord¬nen hat.

Dann begann die Wertung nach Haltung,Ausrüstung , nach den Leistungen im Gesangund Exerzieren . Anschließend wurde die welt¬
anschauliche Prüfung abgenommen.Schon in den frühen Morgenstunden des
zweiten Tages zog der Fanfaren - und Spiel¬
mannszug durch die Straßew Auf dem Platz
fand die Morgenfeier statt , die für alle Teil¬
nehmer zu einem Erlebnis wurde. Fanfaren¬
klänge erüffneten die Feierstunde und gespro¬
chene Worte umrahmten die Ansprache des
H.-Jungstammführers Vollmer. Der Vormit¬

tag war ausgefüllt mit den Kämpfen im Ge¬lände. Mit Eifer und Hingabe lösten die ein¬
zelnen Mannschaften die oft recht schwierigenAufgaben, die den Gruppen beim Geländelauf
gestellt waren . Am Nachmittag trafen noch wei¬tere Mitglieder des Jungstammes IX in Gröt¬
zingen ein . Ein Zug von 600 Pimpfen mar¬
schierte zum Platze vor dem HJ . - Heim , womit Turnspielen und Wettkämpfen die Nach-
mittagsstunben verbracht wurden . In der
Schlußkundgebung verkündigte K -Jungstamm¬führer Vollmer den Sieger im Wettkampf der
Fähnlein . Die Mannschaft des Fähnleins 44
Grötzingen wurde mit 3 Punkten Vorsprungvor Berghausen Sieger . Am späten Nachmittagmar noch der Hauptstammführer des Jung¬bannes 109, Fr . Scharmann , erschienen , der
die Pimpfe zu neuen Leistungen aufrief. Fer¬ner betonte er, daß gerade der Jungstamm 9
im Schießen und Sport an erster Stelle des
Bannes stehe .

sp. Hohenwettersbach. ( E i n d o s u n g .) Wie
bisher in jedem Jahre , so machte es sich die
hiesige NS . -Frauenschaft mit dem Deutschen
Frauenwerk zur Pflicht , wieder die Dosen für
das WHW . auch für diesen Winter zu füllen.
Verschiedenes Obst und Gemüse wurde ein?
aedost. Die Frauen sind befriediat. daß die Do¬
sen alle voll wurden und lieferten sie freudig
dem WHW . ab.

X . Mutschelbach. (Geburtstag .) Am 27.
September begeht Wilhelm Giaas seinen
85. Geburtstag . Der Jubilar ist noch sehr rü¬
stig und verrichtet trotz seines hohen Alters
noch alle Feldarbeiten .

X. Mutschelbach. (Was die Gausilm¬stelle zeigte . ) Sehr aut besucht war die
Tonfilmveranstaltuna am letzten Sonntag , bei
der sowohl die Wochenschau als auch der Haupt¬film „Ohm Krüger " von den Zuschauern
beifällig ausgenommen wurden.

Blankenloch berichtet
6 . Blankenloch . (Münchner Heimat¬

bühn e . ) Am kommenden Sonntaa . 28. Sept .,findet im Gasthaus zum „Bahnhof"
, abends

um 19 Uhr . veranstaltet durch „Kraft durch
Freude " , ein Lustspiel in drei Akten von
Wahnfrieö durch die Münchner Seimatbühne
statt. Auch wirkt eine Schrammelmusik mit,
welche die Schuhplattler begleiten wird . Allen
wird also der Sonntagabend einen genuß¬
reichen Abend bringen . Karten sind schon jetzt
bei der Bahnhofwirtin im Vorverkauf zu ha¬
ben . Um pünktliches Erscheinen wird gebeten ,da die Vorstellungen am Abend keine Ver¬
zögerungen erleiden können .

(Sammlung der NSRL .) Am kom¬menden Sonntag findet für das WHW . eine
Straßensammluna statt , in welcher unsereSportler auf den Plan treten und wieder un¬
sere Volksaenoffen durch die Svortiugend ge¬beten werden, ihre Spende zu aeben für das
große Werk und den Kampf unserer Heimat.Deshalb gebt alle reichlich.

* «
Wann wird verdunkelt?

Für die Woche vom 21. bis 27. September
1941 gelten folgende Verdnnkelungszeiten :

Beginn : 19 Uhr 14 Minute ».Ende : 7 Uhr 18 Minute ».

Erfolgreiche Sommerarbeil der Zungmiidel
Heilkräutersammlung im Untergau 188 erbrachte 3896 Kilogramm

Mit dem Monat September findet die Som¬merarbeit der Jungmädel , auf die sie mit
Stolz zurückblicken können , ihren Abschluß.Tie letzten Heilkräuter sind eingebrachtund dörren noch in den verschiedenen Trocken -
fpeichern aus . Gänseblümchen , Brennessel.Spitz- und Breitwegerich und Zinnkraul sindsorgfältig sortiert und stehen in Säcken ver¬
packt bereit zum weiteren Versand an die
Sammelstellen, wo sie aufbereitet und gemischtwerden, um dann ihren Weg in Lazarette . Ka¬
sernen und Haushalte anzutreten . 3896 Kilo¬
gramm Frischgewicht sind das Sammelergeb¬nis dieses Sommers im Untergau 109/Karls-
ruhe.

In verschiedenen Kurzschulungen und Kur¬
sen wurden insgesamt 170 Jungmädel -Füh-rerinnen in Gesundheitsdienst und erster Hilfebei Ungliicksfällcn ausgebildet . 3 Führerin -
nenanwärterinnen -Kurse, die für Stadt und

Land gemeinsam liefen, dienten zur Förde¬rung des Führerinnennachwuchses. Der Aus¬
richtung von Schar- und Schaftführerinnendienten ebenfalls 2 Kurse .

Das Hauptgewicht der Sommerarbeit lagaußer aus dem Kriegseinsatz „Heil- und Tee¬
kräutersammlung" auf der Sportarbeit ,deren Ziel es war , möglichst vielen Jung¬mädeln die Gelegenheit zu schaffen, sich das
Jungmädel -Leistungsabzeichen zu erwerben.

In den Ferien boten fünf Fahrtengruppen70 Führerinnen Gelegenheit, sich das Elsaß zuerwandern und Land und Leute kennen zu ler¬
nen und unsere Jungmäbelarbett über denRhein zu tragen.

Die wenigen aufgeführten Punkte bilden
die Hauptteile der Sommerarbeit , zu der
schließlich noch politische und kulturelle
Heimnachmittage gehören. Wa.

sStddtehamp̂ im
Karlsruhe bei den Männern , Stratzburq bei den Frauen siegreich

Seit vielen Jahren verbinden die Kegler
von Straßburg und Karlsruhe sportliche und
freundschaftliche Beziehunaen. Für die Karls¬ruher Kegler war es deshalb eine besondereFreude , von ihren Straßburaer Kameraden
eine Einladung zu einem Städtekampf zu er¬halten . Die Aufnahme war besonders herzlich .Die Bedeutung der Veranstaltuna wurde unter¬
strichen durch die Anwesenheit des Verbands -führers Paul Schluck .

Straßbnrg und Karlsruhe stellten für denStädtekampf auf Asphalt 8er Mannschaften fürMänner und Frauen . Karlsruher Männerkonnten mit Kußmaul , Naael . Wittmeier ,Meinzer , Sendelbach. Piestrick . Käser und Frickden lange Zeit völlig offenen Kampf mit 1419

Holz als Sieger beenden . Die Straßburger
Mannschaft konnte insgesamt 1348 Holz ver¬
zeichnen.

Die Frauenmannschaften trafen sich im Kampfüber 30 Kugeln in die Vollen mit Bahnwechsel .Von Anfang an ging Straßbura in Führung ,ohne sie jeweils abzuaeben. Straßburg siegte
nqch überlegenem Spiel mit 1025 Holz ge¬
gen 8 9 4 Holz von Karlsruhe .

Im Rahmen der durch Vereinsführer
Schw ör er voraenommenen Siegerehrung
sprachen Vereinsführer und Bcreichswart
L o e f f e l-Karlsruhe und Bereichsfachwart
Matte r - Straßbura anerkennende Worte über
den glänzenden Verlauf des Städtekampfes.

Klingler Ersatzmann gegen Finnland
Unsere Fußballmannschaften für die

Länderkämpfe
Deutschland wird den Zweifrontenkampf im

Fußball in folgender Aufstellung bestreiten:
Gegen Schweden : Klodt (Schalke 04 ) ,Janes (Wilhelmshaven 65) , Billmann ( 1 . FC.Nürnberg ) , Kupfer ( Schweinfurt) , Rohde oderSold (Eimsbttttel/Tenn . Vor . ) , Kitzinger
(Schweinfurt 05) , Lehner (Bl . W . Berlin ) ,Walter (Kaiserslautern ) , Hahnemann (Ad-
mira ) , Schön (Dresdner SC .) , Gärtner (1 . SV .Jena ) . Ersatz : Haas (Flensburg ) , Füller
(Schalke 04) .

Gegen Finnland : Jahn (BSV . 92) ,Richter ( Chemnitzer BC .j , Miller (Dresdner
SC . ) , Pohl , Dzur , Schttbert ( alle 3 DresdnerSC . ) , Burdenöki, Gellesch, Eppenhoff (alle drei
Schalke 04) , Willimowski (Polizei Chemnitz ) .Kobierski (Polizei Berlin ) . Ersatz : Schönbeck
(Preußen Berlin ) , Klingler (Daxlanden ) .

Zn Dresden und Eelsenkirchen
Vorschlußrunde um den Tschammerpokal

Für die Vorschlußrunde um den Tschammer -
Pokal sind jetzt die Spielansetzungen erfolgt.Am 12. Oktober werden die Teilnehmer der

Endrunde aus folgenden Spielen ermittelt :in Dresden : Dresdner SC . — Abmira Wien:in Gelsenkirchen : Schalke 04 — Holstein Kiel .
Die Badener bei den Wasserkampfspielen

Bei den zur Zeit in Berlin und Grttnanlaufenden Wasserkampfspielen der HI . hielten
sich die badischen Vertreter recht gut. Am er¬
sten Tage gelang e 8 bereits dem badischenRenndoppelzweier o . St . sich mit Berlin , Ham¬burg und Nordsee in die Entscheidung zu kämp¬fen . Bei den Seglern konnte sich in der Pira -
tenklaffe Bayer placieren . Bei den Kanufah¬rern stellten Baden , Köln- Aachen und Hochlandam zweiten Tage die meisten Sieger . Am drit¬ten Tage fiel zuMichst im zweiten Zwischen¬lauf des Vierer m. St . die Entscheidung dahin,daß der badische Vierer leider ausfiel . Imzweiten Zwischenlauf zum Achter erkämpfte sichBaden die Berechtigung zur Teilnahme amEndlauf . Bayer konnte sich schließlich am Don¬
nerstag in der Gruppe der Piratenklasse desSegelns den dritten Platz sichern und kommtnun in den Endkampf.

Terminänderungen der 1. Fuhballklasse
Durch die Absetzung der für den 28. Septem¬ber geplanten Vorrundenspiele der Ersten Fuß-

pforzheimer Skadknachrichlen
—r . Pforzheim . Die Jugendfilmstunde der

Hitler -Jugeyd für 1941/42 wurde im Ufa -
Lichtspieltheater feierlich eröffnet. Bannführer
Groth betonte in seiner Begrüßungsan¬
sprache Sie kulturellen Aufgaben der Jugenddes Führers , zu denen auch die Vorführung
künstlerisch, kulturell und staatspolitisch wert¬voller Filme gehört. Gleich der erste Film , derim Zusammenhang mit der Deutschen Wochen¬
schau gezeigt wurde, war ein alle packendesEreignis , der Fliegerfilm „Stukas ".
Erfolgder HI . - Sportwettkämpfer

Im Mannschaftskampfder Leichtathleten derHitler -Jugend trug die Mannschaft des Ban¬nes 172 Pforzheim einen schönen Sieg davon
gegen die des Bannes 109 Karlsruhe . In 15Wettbewerben war Pforzheim überlegen mit86% zu 76% Punkten .

Das Ernährungshilfswerkbittet dringend
in die Eimer , in denen die Nährabfallstoffefür die Schweinezucht zur Verfügung gestelltwerden, nur zur Fütterung geeignete Sachenzu werfen. Es ist wieder vorgekommen , daßHausfrauen auch Schutt und Abfälle mit denSpeiseresten zusammenwarfen, die sehr fühl¬baren Schaden im Magen der Tiere anrichtenkönnen . Noch nicht alle wiffen , daß es auch
streng verboten ist, Küchenabfälle in den Müll¬eimer zu werfen und dadurch Dinge zugrunde
gehen zu laffen , die mit dazu beitragen , die
Bolksernährung zu sichern. Es muß der Ehr¬
geiz jeder Hausfrau sein, mit Sorgfalt diesesdem Gemeinwohl dienende Hilffswerk zu unter¬
stützen. Auch muß daran erinnert werden, daßin den vom EHW. erfaßten Bezirken jeder
Hauseigentümer verpflichtet ist, den vor¬
schriftsmäßigen Sammelkübel bereitzustellen,der zu den bekanntgegebenen Abholzeiten vor
dem Hause stehen und nach der Entleerungwieder gereinigt werden muß.

Seme st erbeginn der Staatlichen
Meisterschule

Die vormalige Kunstgewerbeschule , jetzt
Staatliche Meistcrschule für Edelmetall- und
Schmuckgewerbe , beginnt am 1. Oktober das
Wintersemester 1941/42 . Es können Lehrfächer
allgemein künstlerischer Ausbildung , handwerk¬
lich gestaltender Ausbildung , handwerklich tech¬
nischer Ausbildung und allgemein bildender

und betriebswirtschaftlicher
werden. Die Voraussetzung fus . ,sind das vollendete 16. LebenoE ,stens zweijährige praktische
rufSfachschulbesuch. Gastschüler „
außerhalb der Geschäftszeit bcttS ' ^

BevölkerungsbewtS
In der Woche vom 8. bis 11- ^

den in der Stadt Pforzheim
13 Mächen geboren, 5 Paare .
Ehen geschloffen . Gestorben
Zeitraum 9 männliche und *
Ionen.

Aus dem Kunst ! e 11 %
Die Ausstellung „Kunst der^ ff ',,Luftgaukommando VII veranstasiAden Räumen des Kunst - und ^Vereins eingerichtet . Am « " "US

ist die feierliche Eröffnung vo" ,«
sten und vis zum Schluß dieier
Kriegserlebnisschau am 12- ..^
täglich bei freiem Eintritt ge" "

Todesfälle 4
„Der alte Ott " ist tot : ein[ I ter

'
heim bekannter und sehr
ger, den man trotz feiner
rüstig in seinem Schwarzwaiook ^
der» sah. Holzüreher Ott war ^fei vom guten alten Schla»-. „d
freundlicher und immer zuftw" M
Auf den Skibrettern war er de gVorbild , an Ausdauer uns » >
Seine handwerkliche Geschickll«>^A,
Geschmack fanden auch in der
erzeugung gebührende Beacht»"^ ,Ein um den Obstbau vcrdu »
mer, Johann Riv 0 ir , ist 84 '^ d
Er wirkte im Obstbauverein ' jfrtschenalter lang führend mit "" »
ragenden Erfolge dieses Verein ^
Maße Riviors Kennertätigkelet ? ö '
Für alle Dinge der Natur ho ,
obachtend'es und liebendes AUg^ , »^

Güterbestätter Jakob S ck " " $Alter von 80 Jahren verschieden ' ^Beruf führte er nach Auslands
Gaststätte in Pforzheim. Er
die Kutscherei Wein, die er .‘

'
(gl

fähigen Fuhrunternehmen
rei entwickelte . Seit 2 Jahren
städtische Müllabfuhr . Die Freu ^ .
wehr verliert an ihm einen
meraden.

ravksgMMnamSberrWn
Oberregierungsbaurat Dr . Karl Köbler

gestorben
Am 25. September ist im Alter von erst 48

Jahren der wasserwirtschaftliche Sachbearbeiter
beim Bad . Finanz - und Wirtschaftsministe¬rium , Oberregierungbaurat Dr . Karl Köb¬
ler , gestorben . Mit ihm ist allzufrüh ein Be¬amter heimgegangen, der sich um die Entwick¬
lung der badifchen Wasserwirtschaft , der land¬
wirtschaftlichen Melioration , Wasserversorgungund Wafferkraftplanung unvergängliche Ver¬
dienste erworben hat.

Seine Liebe gehörte dem Wasserbau , wie er
gerne immer wieder sagte . Deshalb ließ er
sich auch als junger Jngenieurpraktikant aus
dem Staatsdienst zunächst beurlauben und trat
dann aus dem Staatsdienst überhaupt aus . um
sich in der Privatindustrie Spezialerfahrungund Baupraxis auf dem Gebiet der Waffer¬
wirtschaft und Wafferkraftplanung zu erwerben.Sein eigentliches Betätigungsfeld fand er
bann in der Landwirtschaftsabteiluna des Fin -
nanz- und Wirtschaftsministerums, in die er
1934 als wasserwirtschaftlicher Sachbearbeitereintrat . Die über Deutschland hinaus bekannt
gewordenen großen Mcliorationsunternehmender Pfinz -Saalbach-Korrektton und der Achcr-
Rench - Korrcktion, das umfaffendc Projekt der
Kinzig-Korrektion sind Marksteine seines Wir¬
kens in seiner badischen Heimat und auch für
künftige Generationen sichtbare Denkmale fei¬
nes Geistes.

Durch einen Lehrauftrag des Reichscrzie-
hungsministers für praktische Fragen der Was¬
serwirtschaft und Kulturtechnik am Lehrstuhlfür Wasserwirtschaft und Bodenkultur der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe und durch Vor¬
lesungen am Staatstcchnikum Karlsruhe war
Dr . Köbler die erwünschte Gelegenheit gegeben ,

ballklaffe liegen der Kriegs -WHW.-Veranstal-
tungen ist eine Aenderung der Vorrundenter -
mtne notwendig geworden, über die wir noch
näher berichten werden.

Weltmeister Eehmann Gaumeister
Wie nicht anders zu erwarten , wurde Walter

Geh mann . Grötzingen. im beliebigen An¬
schlag mit 174 Ringen und im militärischen An¬
schlag mit 171 Ringen im Gau Südwest nicht
übertroffen. Ihm am nächsten kamen die Schüt¬
zen Müller Otto . Grötzingen. mit 170, und
Bühlmeier , Reichsbahn Karlsruhe , mit 163
Ringen im beliebigen Anschlag. Mit dem
Wehrmanngewehr konnte sich Schweikart
sen ., Paradies Konstanz , mit 262 Ringen vor
Gehmann 255 setzen . Mit der Gebrauchspistole
schoß König , Schützenaesellschaft Karlsruhe ,das hervorragende Ergebnis von 293 Ringen .
Derselbe Schütze erreichte im olympischen
Schnellfeuerschießen 54 Treffer von 54 mög¬
lichen, davon 81 im Rechteck .

Im Mannschaftskampf gab die Schüben¬
ge feilsch aft Grötzinaen im beliebigen
Anschlag mit 675 Ringen und im militäxjfchen
Anschlag mit 659 Ringen den Gaumeister ab.An 2 . Stelle folgte Reichsbahn Karlsruhe mit
656 bei . Anschlag.

In der Altersklasse wurde Alfonia Kaisers¬
lautern im militärischen Anschlag mit 601 Rin¬
gen vor Grötzingen mit 582 Ringen Gau¬
meister . Das höchste Resultat des Gaues schoßhier S ch l e n k e r K . . Grötzinaen. mit 160 Rin -
aen. Dagegen war Grötzinaen im beliebigen
Anschlag mit 629 Rinaen der Titel (Baumeister
nicht zu nehmen. Polizei Darmstadt konnte sichmit dem Wehrmanngeweür mit 933 Ringen vor
Schützenaesellschaft Karlsruhe behaupten. Die
Altersklasse der Schützenaesellschaft Karlsruhewurde hier mit 810 Rinaen Gaumeister.Im Einzelkampf der Altersklasse mit dem
Wehrmanngewehr wurde Gunschmann . Private
Schützenges . Darmstadt , mit 230 Ringen Gau-
meister. Schützenaesellschaft Karlsruhe ging im
Mannschaftskampf mit der Gebrauchspistolemit 855 Ringen vor Polizei Darmstadt mit798 Ringen als Gaumeister hervor. Dieselbe
Mannschaft erreichte im Olympischen Schnell¬
feuerschießen im Alleinaana 157 Treffer undwurde damit Gaumeister. W.

sein Wiffen und Können der
Generation zu vermitteln .

.Weit über Baden hinaus .
Köbler bekannt und
der Wafferwirtschaftsstelle 0% fJ
Rheingebict, Sonderbeauftraiw 1
ernährungsministerinms f 'tr, , Ma
Grenzgebiet, Sonberbeauftragu (.pr
crnährungsministeriums füt fit;

■t<«*
schuß , Gcbictsbcauftragter g(i
der Bauwirtschaft in Baden une g
bietsbeauftragter für die 2s <"
im oberen Rheingebict.

Mit Oberregiernngsbaurat ^
ein guter , hilfsbereiter Meul " :^Mann dahingegangen, der 9^ „
hohen idealen Berufsauffaffuf: '^,
spanntes Wiffen . seine Arben-^
gie bis zum letzten Atemzug
großen Sache gestellt und siK
hat.

Briefsendunqen an Kri^
im Nahen Osten j

Briefsendungen an deutsche
im Nahen Osten , deren 2^ » %^kanntaegebcn ist . sind durw V ,Su kennzeichnen : Prisoner u
Centre Middle Cast Eptypt-
dann , wenn Gefangene etwa ? ^
len des britischen Reiches , ^ K.
oder Australien weiterbeföriu
und die Anschrift noch nickt

An das „Prisoner of war „ Ir ■
reau , Winpi -House 41 Picca '-O
sind nur Vriefsendunaen ^Kriegsgefangenen zu ricktew ^ td
britannien befinden,
Anschrift bekannt ist.

ohne

(Radle ru »
Ein Radler f«6*

Heidelberg.
Leichtsinn .)
kelheit gegen einen Lastzug
in einer hiesigen Straße a-
gänzlich
erlitt

f *

W
h unbeleuchtet war. ÄAf
durch die Verantwort"

Fahrzeughalters erhebliche
Gesicht.

Mannheim . (Bon P ! C Adrück t . ) In Mannheim -^ " '/vor . einem Hause aufgcstcu^ ^ 0^
''

trabe entlaA . ,, ^
von ihnen an eine Hauswa"" '

( y
Käsertal , der die Tiere aufßaitV tli'und rasten die

011 tlitt tödliche Verletzungen.
Mannheim . (Päckck

wischt .) Das SondergerE >
Jugendlichen Franz Hof VLV*’Jt 5$fängnis . Hof . ein arbeits '.«^
einigen Diebstählen af Ui
wigshafen auf dem .Wcg,^

"
zr>l^ ^ Llände in die Posthalle .stof

ü i" Jdort vier Feldpostpäckchcn "
f .

der gleichen Nacht wurde fiyr,verhaftet. . ZfiZh
Reilingen , bei SchwctzlN ^ n^ !.Unfal l.) Ein seit dem

nett vermißter 45jähriger .
konnte in der Nähe des
ken aufgefunden roer&eii - T' .-jfl,

'
auf der Heimfahrt einen " ^Wasser und ertrank , ehe^ > ^

irNeue
im Mittelpunkt def

zeigt das ^ p '

der neuen repräsent *

Monatliche Auslese fceS*

Modelle - Stoff«

Heute neul &el

Verlag Otto Beyer
:l>r



an September starb In der Heimat
Verl»?, . Fol Sen seiner schweren Kriegs -
burt. if un9en tcurr vor seinem 35. Ge -
Unser p®. me in innlgstgeliebter Mann ,
der c *-1 * ar Vater , mein einziger Bru-

Stiefsohn und Schwiegersohn

* J Qns Stiefel
*** dir leiho . jl! . biner M.G .-Kompanie

(•rli. u.
e *Ubungen an der Hochschule Itir* * * . Vin2o „ , ,l8hr « rbi 'dung

ln tieter ? ! uss,r - 2' den 75. Sept . 1941.
•«Oflhl [auer : Erik» Stiefel , geb . Eitner ,
Frai . cfi9 . Und Han *.Dieter , Dr . Bader

bltz p .li d̂ e *h » geb . Stiefel , Elsa Stiefel
I Ami ix *®tzu n

'
0 -z ' ^ r. Eitner und Familie .^ ju ndet in aller Stille in Wollbach ,

land r
.f-u? 5ter Hingabe für Deutsch¬

en ^blhen Führer starb Im Osten
9®liebt 6n *od am 3. September mein
Vater cL ^e benskamerad , unser treuer

I , Und bnkeT ie9erVater ' Bruder ' Schwa 9er
•• ' Mtlhror d. Bad . t . -Vorb. für D J H.

«
Otto Wagner* * *** Y|atar

*, tj *nn und Komp.-Che»
Irni, . " “ »leichnungen d. jetzigen und
I»h.

®r v° n 55 Weltkrieges" v - , Bu,
“ J * hren - (4*146)

für an
' " lesenstr . 18, den 25 . Sept . 1941.

?a8 9er
S

(Ju?utl .nden : Anne Wagner , geb .
. Orten . , Wagner , Vikar , z . Zt . FeTdw.
l0re Wenn.

1
. ®,UPP . geb . Wagner ,

^ •tnlnso
n*r' , RAD -, R»rl Grupp , Reichs -

z- zt . irn Osten .
■ ■ ■ ■ ■

' chmo^ ?? ? om Hoffen wurde es uns zur
her ho

*
, . 9n Gewißheit , daß unser ile¬

ger ' s^jf .onsguter Sohn , Bruder , Schwa -
mafte und Kamerad

A ll SA .-Mann

Rudolf Ratzel
l hi,,r*9ar d®«

r J n. Refterebteilung
!*1' Ksn?"den aii 2° denBn Hl .-Ehromeichons
S i. ^ P.ien |~ !?: , von 25 Jahren in den schwe -
deuit (nu lr> ünn.. A ? ,n ®m 11• August 1941 gefai -
'•r, y

* *n Siea
e

,
S
i
<:h ^l,er | ichem Glauben an den

ibk
° 'k und v. t? r

,b er den Heldentod für Füh-
d • a *er | arvd . (47976)

In de,, . " September 1941.
9ruPperUo!. Schmerz : Albert Fr . Ratzel , Orts -
?0h . ß u(

*? r U. Bgmstf ., und Frau Elise ,
EUheim hm'h

E,b ® Schüler , geb . Ratzel ,
5*tzei, « „ . de Ratzel , Emma Ratzel , Frieda
7- ze, . Art

9?. Ratzel , Wilhelm Ratzel , Gisela
jußheinT n

' Rrladrieh Ratzel , Fritz Schüler ,**Uer und
Ulld «He Verwandten , Martha

&r.

22. i | ,i
‘
| S®ptember 1941 erlag seinen am

ren VeJ .
n dor Ukraine erlittenen schwe -

SchwÄ « Undun9 en unser lieber Bruder ,
' Onkel und Neffe

Ä̂bsarxt u. Chef einer Sen .-Komp.

^ ^ ^ P,
lfgan9 Ru PPerf

. *L I 11! ii u * ** von 1914 , der Spangen
Mr w Marh. iFUnel des rumänischen Königin

Krw»x Ordens II. Kl.
**̂ f° Patriv - .̂̂ bismber auf dem Heldenfried -

Karl n Bukarest beigesetzt . (47977)
Dlr®ktor des Heeresarchivs

° ' Z' -Z ' - TraUn, " *,n '
k.. riaira » 24, Kuno Ruppert ,
]JW ci .

'J . ^®lchsjustiiministerium ,
Mini -

Berlin•*» C-.U.« v*"“, ,*jusi ,zinini5i ©num , oerim
?®b. BuTf ^ '^ enufer 27, Marge Ruppert .

BattoTf ' Ruppert , Oberleutnant
i *de r z - Zt . im Felde , Lift Frei in
^ ^VoldsiF^ o drsburg , Kar,sruhö (Baden ) ,

^*chri/-k .rk |e,ten wir ble schmerzliche
ter ha » ' da ® mein über alles gelieb¬
ter tra .

Z
.? n89uter F unvergeßlicher Mann ,

ühser nl *^ r9ende Vater seines Kindes ,' öru«er , Schwager und Onkel

k Karl Schilling
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W #ini fĉ a terlailH La2are tt Im Osten für Führer ,'
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# ^ ®,dentod *tarb - Er ruht
. *ed hof in fremder Erde . (48145)

tief
‘ön *traße W, den 24. Sept . 1941.

k a^ lon Schmerz : Anna Schilling , geb .
ka nnt

'
6

" Wa!ur ' n *b,t Verwandten .
w®iß , was wir an Wim verloren
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lUj. in tiefer Trauer :
!• h^ Sh Familie G. Hayns

«ÜL' >7." ? findet cfami !1* A. Haunz .

die 9».
^ 5 ŵ ’ni

'
ik ^ n RftT a P RsQgung

^ te r̂ ®ide n herzlicher Teilahme bei
rT‘®me * unvergeßlichen Mannes

Jos
ti0 ,

'S. hrfcnda n NÄ^ e *an S ver ®1
lNflchruf und die zahlreiche Be-

jf^ jf tnS?h
e P^ Erny

ftL° n, h* !1* Ganz besonderssk7 ' ' ' dem ^Lanz besonders der Relchs -
®nde n Gesangverein Fahrpersonal ,

Ann# £|®n aller Hinterbliebenen
(48015)

Unser liebster , treusorgenrder Mann , Vater , Sohn
und Bruder

Dr. Ing. Karl Köhler
Oberreg . -Baurat

ist heute nach längerem Leiden im Alter von 48
3ahren heimgegangen . (48017 )
Karlsruhe, Heckenweg 3, den 25. September 1941.

In tiefer Trauer : Frau Marie Köhler , geb .
Hoff . Kinder : Rosmarie , Elisabeth , Karl
Heinrich Köhler, Frau Berta Joachim verw .
Köbler , Frau Berta Götz , geb . Köbler

Feuerbestattung : Samstag , den 27. September 1941,
13 Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Todes-Anzeige
Unsere liebe gute Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwägerin und Tante

Pauline Treutle Wwe.
geh . Mack

wurde heute von ihrem langen schweren Leiden
erlöst . (48022 )
Karlsruhe , den 25 - September 1941.
Trauerhaus : Gartenstraße 4, III .

In tiefer Trauer : Rh. Treutle und Familie ,
Elsa Bundschuh , geb . Treutle, Paula Kuh¬
mann, geb . Treutle , Alfred Treutle und Frau ,
Erich Treutle und Frau , Alfons Bundschuh ,
Otto Kuhmann und Verwandte .

Die Feuerbestattung findet am Samstag , den 27.
September , 14 Uhr statt .

Todes -Anzeige - Danksagung .
Still und gottergeben wurde unsere tb . herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Tante

Genoveva Epp Wwe .
wohivorbereitet , durch einen sanften Tod erlöst .
FOr die vielen Beweise wohltuender Teilnahme
bes . für die aufopfernde Pflege durch die ehrw .
Schwestern des Bernhardushauses , für die schönen
Kranz - und Blumenspenden , sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte sprechen
wir unsern herzlichsten Dank aus . (48136)

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Josef Michelbach , Familie Emil
Staab , Familie Eugen Epp Wwe ., Familie
August Epp, Farn. Emil Epp, Farn. Otto Epp

Karlsruhe, Trauerhaus : Wilhelmstr . 20, den 25. 9 . 41 .
Königshofen , Freiburg , Mannheim . _

Danksagung
Für das tiefe Mitgefühl und die zahlreichen Be¬
weise innigster Anteilnahme , die uns beim Helm¬
gange meines geliebten Mannes , unseren guten
Vaters , Bruders , Schwagers , Onkels und Vetters

Pg . Franz Hipp
Kaufmann

zuteil wurden , sagen wir auf diesem Wege un¬
seren innigsten Dank . Besonderen Dank dem
Herrn Stadtpfarrer Johne , für die trostreichen
Worte , ebenso herzlichen Dank all denen , die
den Verstorbenen mit Kranz- und Blumenspenden
bedacht haben . (48147

In tiefem Schmerz :
Frau Hermine Hipp , Witwe
Josef Hipp jun. und Frau
nebst Angehörigen .

Karlsruhe, Herrenstr . 64, 25. Sept . 1941 .

Danksagung
Für die Überaus herzliche Anteilnahme und die
vielen Kranz - und Blumenspenden , die uns beim
Heimgang meiner geliebten Frau , unserer guten
Mutter , Schwester , Schwägerin , Schwiegertochter
und Tante

Martha Weingärtner
geb . Jögol

zuteil wurden , sagen wir unseren tiefgefühlten
herzlichen Dank . Besonderen Dank für die ergrei¬
fenden Gesänge und das erhebende Cellospiel ,
sowie all denen , die sie zur letzten Ruhe gelei¬
tet haben . (47892)
Karlsruhe, Sophlenstr . 58, den 26. Sept . 1941.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
Hermann WeingVrtner
Horst Welngörtner

Danksagung
Für die meinem lieben Manne zugedachten Kranz -
und Biumenspenden spreche ich meinen tiefge¬
fühlten Dank aus und bitte , den hervorgerufenen
Irrtum einer Bestattung in Karlsruhe gütigst ent¬
schuldigen zu wollen . (47895)
Fralburg, Kronenstr. 19. den 25. Sept . 1941 .

Frau Jna SpitzmUller , geb . Ernst

Nach kurzem schweren Leiden verstarb mein Mann

Max Kehrer
im Alter von 55 Jahren . (1319)
Karlsruhe, Gerwigstraße 56, den 25. Sept . 1941

In tiefer Trauer :
Frau Kathr . Kehrer

Beerdigung findet am Samstag , den 27. September ,
11 .30 Uhr statt .

Als Verlobte grüßen (1218)

Anita Lautenschläger
Karl Schmitz

Uffz. bei der Flakartillerie
Im September 1941 •

Kapellenstr . 32 u . 64 z .Zt . im Felde

Am 24. September starb in Baden -Baden meine
liebe Freundin

Agnes Richard
Im Alter von 82 Jahren . (47890 )

Mathilde Specht , Mathystraße 29.
Einäscherung in Karlsruhe am 27 . Sept ., um 12 Uhr.

(Brigitte Elisabeth
Die Geburt ihres 2. Kindes zei¬
gen an (6215)

Gisela Fischer
geb . Cosack

Dipl.- Ing. Hans Fritz Fischer
Leutnant , z . Zt . im Felde

Weisenbachfabrik
z . Zt . B.-Baden , VIncentistr . 12

23. September 1941

Jßieba & rau 1
Heute habe ich eine aer Zeit entspr ,
günstigere Krankenvers . abgeschl . . . .
Vers .-Büro Hopper , Khe ., Klosestr . 1.
Krank .u .Leb .-Vers . :Tarifev .12Firm. grat .
1000RM .Leb .vers .kost .20jähr .1.45RM .mtl .
Krank .geld daheim : 3 .6 .9 .12 u .15RM .tgl
10RM .tagl . i .Krank .haus : 1.75RM .Mtsbtr .
1000RM .Berufsausb .o .Ausst .mtl .2 .70RM .

Wer strickt mir
Pullover ?

Angeb . unt . 1488 an
Führer -Verlag Khe
Büglerin nimmt noch
Kunden an (Heim¬
arbeit ) . Angeb . unt .
1444 an den Führer .
Verlag Karlsruhe .
Wer nimmt BeUas
düng (Feuerungsma¬
terialien ) von Wein-
garten nach Stratz -
burg mit ? Gefl . An¬
gebote unt . 47733 an
Führer -Verlag Khe .

SinQaufs -

iascfieti

billig bet
A. Jörg , Khe .

AmaHonstr. 59
leb . Aulohs . Opel

Offene Stellen
Für sofort oder später gesucht :

Zimmermädchen
Hausmädchen
Näherin
Waschmeister
Hausdiener
Kutscher

Angebote mit Aeugnisabschrif .
ten , Lichtbild soioie Angabe d.
tÄeyaltAansvrnche an Schwari-
tvaldhotel Waldlnst. Freuben-
stadt. (47970

Kontoristin , perfekt in MaschiiKM -
schveiben u. Stenogr. . znm foforli -
aen Eintritt in Grotzbanblg . ges.
Äiewerbnngen urit Zengnilsen und
Lichtbild erbeten unter 47841 an
Firbrer-Verlag Karlsruhe.

Schneiderin auch für halbtags sofort
gesucht . Sckaber , Karlsruhe, Blu-
tnenstrahe 10. (147S

Mädchen fürs Haus sofort gesucht .
Sckaber . Blnmenstr̂ 10. Khe .

Jiingere , tücht . Hausangestellte mit
etwas Kochtenutnisien j . baldigen
Eintritt gesucht . Wilb . Lanser ,
Lebensmittel , Feinkost , Karls ».»
Rüppurr , Oftendorfvlas 4. (1417

Suche sür sofort treues, fleißiger
Mädchen in gepflegten HauSbalr
mit 2 kl. Kindern . Dr . Heckiug ,
Karlsruhe, Vordolzstr . 2». «1414

Gesucht siir sofort Hausmädchen f.
Poft -Erholungsheim Heidelberg .
Schlierbach . Wolfsbrunneniveg18 .
Neioerbungen an die Heimleitg .

Kindervslegerin 3» 3 Kindern bald¬
möglichst in Mit« Dauerstellung
ae nchi . Karl Tru »»,e Offcnb « ra,
$ii . ' -

H N

r » ®e «

40 NACH EINER ALTENTABAKPACKUNG

AUFDEM
SEEWEGE

GELANGTE DER ORIENTTABAK
IN DIE HAMBURGER LAGERSPEICHER

VON HAUS NEUERBURG .

ln Ballen eng zusammengepreßt war das von CNatur aus

sdbmiegsame elastisdhe Blatt spröde und trocken geworden .
'Nun galt es, die im Laboratorium gewonnenen Erkennt*

nisse auszuwerten : Die erstarrten trockenen Blätter unter
natürlichen Bedingungen wieder zum Atmen zu bringen,
um das sMummernde Aroma zu erwecken, das sie unter
der Sonne Mazedoniens in sich eingesogen hatten.

HAUS NEUERBURG
GÜLDENRING 4 PF.

mit U*Mundstück
OVERSTOLZ 416 PF.

ohne Mundstück

Beide wieder in der jugendkbtm CFriscbbalte -Packung

HSOMC

Ädolf-Hitler-Strab « 85 . (63215
Stenotvvisti« oder Sekretärin

in mittleren Maschincnbniibcliieb
gesucht . Lichtbild und Olcbalisansvr .
erbeten an Eoiiitantin Ranch. Pforz¬
heim. Hammerit r . 11 . (47505
Fleißiges Mädchen , das gitt kochen

kann , wird in gutes Hans auf
sofort od .

'
1 . Eft , gesucht . Anaeb .

nnt. 1157 an Fnhrcr- Verl. Kbe .
ZuverläN ., selbständige Hausgehilfin

in kleinen »nt . Haushalt noch Khe .
sofort ob . später gesucht . Angebote
unt. 47684 an Führer-Nerlag Kbe .

Gesucht sür sofort »
Kindermädchen

nicht unter 18 Fohr .,
zu 8 Kindern , 2 und
7 Jahre , dar bewan-
deri ist im Nähen.
Angeb . n . » » 60052
an den Führer -Verl .
Baden-Baden .
Tücht . Schneiderin in
od. anher d. Haus«
gesucht . Angeb. unt .
1477 an . Führer -Ber >
lag Khe .

Die Beerdigung der
findet am Freitag ,
abends 6 Uhr statt .

Ftau Llsette Dlefenbacher
den 26. September 1941,

Familie mit schönem
Besitz nebst kl. Land¬
wirtschaft sucht ölt.
Mädchen od . unabh.
Witwe, welche neben
Hauiarb . auch Gar¬
tenarbeit verricht, k.
Familienanschluß n.
gute Bchandlg . zugc-
iichert . Eintritt kann
sofort ersoigcn. An
geböte unt . B 47729
an Führ .-Berl . Khe .
Zu alleinsteh., älter ,
pfiegebedürft. Dame
wird treue Handge-
hilfin in gute Dan -
erftellung gesucht .
Angeb. an Frau R.
Reer (en . . Witwe,
Karlsruhe , KriegSstr.
47. Stuf 1364. (48137

Wir suchen in Jah -
rcSsteilg . 1 Beiköchin .
Bewerbung nt . Licht¬
bild u. Zeugnisab¬
schriften an (47073
Sanatorium Schöm¬
berg in Schömberg

bet Wildbad.
Tüchtig. Mädel oder
Frau für Küche und
Haushalt uns 1. Ok¬
tober od . spät. ges.
Mina Lasch, Lebens ,
mitteigeschäft. Khe .
Amalienstr . 22 . (1461

Fleißiges , kinderlieb.
Mädchen z. Mithiise
im Haushalt aus so¬
fort gesucht . Angeb .
unt . R 47738 an d.
Führcr -Berlag Kbe .

Zuverlässige Fra « s .
einige Stunden am
Tag f . Geschäftshaus-
ball gesucht . Selbst.
Arbeit . Porzustellen
ab 10 Uhr bei Del.
lert , Khe . , Wilhelm-
str. S4, II . r . (1303J

Männlich
Heiterer Mann , evtl.
Schlosser, für leichte

. Arbeit nnt . Umstän¬
den für ehtifle Stun .
den am Tag gesucht .
A . Baschnogel . Khe. ,
(ÄolteSauer Str . 6 .

Zuverlässiger Mann
f . private .Heizungs¬
bedienung gesucht .
Khe .. Gartenstr .M .II .

Organisation dar gewerblichen
Wirtschaft sucht für ihr Berliner
Büro

Buchhalter
Kontoristen
Kontoristinnen u .
Stenotypistinnen

zu möglichst sofortigem Eintritt .
Gohaltsanspruch , Lebenslauf und
Lichtbild erbeten unter Nr. 47951
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Wir tuchen zum baldigen Eintritt

tüchtigen Einkäufer
für unseren allgemeinen Einkauf .
Bewerber , die einre gleiche Tä¬
tigkeit in Maschinenfabriken
schon ausgeübt haben , erhalten
den Vorzug . (47549)
Schriftliche Angebote mit Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild , sowie
mit Angabe d . Gehaltsansprüche
und des frühestmöglichen Ein»
trittstermines erbeten an
Joseph Vögele A.-G ., Mannheim .

$ üd)tf<ö«eT (47740
Miil-WerkzeuWaaer

zum sofortig . Eintritt gesucht .
Bewerbungen an hie Betriebs¬
leitung her Schübe A . -G.

Ludwigsbafeu- Oggcrsbctm .

Zuverlässige (47943
Walzensührer

möglichst gelernte Schlosser,
melche Interesse und Eignung
für ein Beschäftigung außerb .
der Walzsaison in unseren Re-
paratnr -Werkstätten haben , itir
Ozroß -Boüstellen im Osten ges.
Handschriftliche Bewerbung un-
ter Beistigung eines Lichtbildes
nebst Zeugirtsabschrist . erb . an :
F . « irckbosf . Asphalt - » . Teer-
Straßenbau . Stuttgart W.,
Silch-rsir . 7. (47943

Obergürlner
gesucht für meinen 10 da gro¬
ßen Früh- u . J-eldgemüscban .
Beste Fachkenntntsse und wirr»
schattll. Arbeiten Bedingung.
Selbständig. Vertrauensposten.
Wohnung steht zur Verfügung.
Fräsenführer
avclchcr auch mit Motorfahr¬
zeugen umgehen kann u . mög¬
lichst Gärtner ist , sofort gesucht .
Angeb . mit Zeugntsabschristen ,
Lichtbild. Gebaltsanfpr. erbet .
Ott» Stoelcker , Fabrikant,
Etteubcim/Baden. Fernruf 341 .

Nähe Karlsr .,95 Km.
4 Zimmer , Küche .
Bad . Garten , 80 JL,
sofort zu vermieten.
Ludwig Maier , Khe .
Sosieniir . 89 . Fern -
ruf 437. (48069

Elegante Wohnung.
1 Zimmer . Küche
Bad . Mansarde , 120
M ju vcrm., suche
dagegen kleine 3 Z .-
Wohnung. Ludwig
Maier , Khe . . So .
fienstr. 89 . Nus 437

Metge5iiche

Kleine lonn . Dauer ,
Wohnung in Moos,
bronn od . Bernbäch
bei Herrenaib gei -
Angeb . unt . S 47730
an Führ .-Berl . Khe .

Heizer, mögl . gelernt. Schlosser od .
Schmied , zum sofortigen Eintritt
in Dauerstellung gesucht . (47544
Wilhelm Deck . Sägewerk . Dnr -
mcrsbcim . Fernruf 17.

Oötttacleki

Acfund«n Ehering.
Wird gegen Ausweis
abgegeben. (1S26)

Marltbün »
Markthalle , Kh«.

Tieznidi 'Id ..

Zu verlausen 1 Wurf
junge Schnauzer,

stilcrn gute Ratten¬
sänger. (48135)
He Odert , Ettlingen ,
Rheinstr . 191.

Truthahn , Bronze.
17 Mt . alt . 2 Bar -
» cfcid . Hähne, 8 Mt .
alt . gegen Hühner-
suttcr abzugcben.
1 Barnes . Jungbahn
gr . R . gcg . ebcns .
zu vertausch . (Blut ,
Wechsel). Hefter, Au.
gustastr. 20 , Karlsr .
Samstag ab 1 Uhr.
Sonntag ob 9 Uhr.

— 4 «. 7tuT 1304. (40ioi rsuyrcr -rvertag «nge . »vy«. ., w upmtm , immm ai . »>»»». .y— ,

ff ? YlCpytXXß& ^& 4Xj[fyt £fHMii4fl £fun 1bXsa& 13atkennat)r) Octtcv-Rc^cpten!

Raftenhunde!
Berk. Dtsch . Schä-
ferhündin . 6 Mon .,
I» Tier . Zwergspitz-
chen, braun . 10 Mo.
Note, Schnauzer 7
Mon .. Trahth -.Fotz
4 Mon .. Rehpinscher
I " , J .7 dressiert,
Zwergasscnpinscher,
schwarz , 3 Monate ,
Jagdterrier . 3 Man .,
Eli . best . FuchSivr.
Zwinger Stolz«, Ra¬
statt, Südring 17,
Fernruf 2769. (1443

4 . S RAN . DT E I G

ff ) _ _ _
1 . Die angegebenen Zutaten werben in ber vorgeschriebenen Menge bereit » ? u

gestellt . 3b ,

_mii
2. Das Mehl wirb gesiebt . Das Sieben lockert auf.

Evirü auf einem mit Mehl bestäubten Backblech gebacken .
b^ omil

'
l bt °twa; Mehl auf da ; Sackblech .
®os Mehl gleichmäßig und in nicht zu dicker Schicht auf dem Sackblech liegt/ schlägt man da;

^
mit einer Leitenkante auf einen Tisch.

Bi

* ha^? *^*bett « « g des Teiges
Kopf

btin9t Wasser und Zeit , am besten in einem Stieltopf , zum Kochen,
' dann nimmt

wichtig
"
. bet Kochstelle, schüttet da; gesiebte Mehl auf einmal hinein . .

man den

S
°0 |i der v-Qbci ' !*' daß da ; Mehl beim iiochen nicht klumpt ,

*’ * • « 5«. Ŝtelle und gibt da; gesiebte Mehl auf ein
S ° l>,

. ve ;wegen nimmt man da ; kochende Wasser

rtz^
'- ^kfteue und gibt da; gesiebte Mehl auf einmal hinein. Niemal; langsam einstreuen!

r h
‘S }u cincn» glatten Kloß . .

wlittxr x , ^ in; heiße Wasser gegeben wird, mutz man rasch rühren und zwar so lange , bi ; ein Zu
», _ entstanden ist .

S
M w ' Q$ SM
^ ira ^'stig Brandteigen : Man stellt den (kelg am best«, in «Inen gut vorgeheizten Sackosen . Er wird bei starker Hitze gebacken . (Siehe Inlerat

tu * der ■**>*".) Erst gegen Ende der vackzelt darf »er Gsen vorslchttg geSssyet und »ach dem « ebäck gesehenwerden, da «I sonst leicht zusammensällt. OD - AUGUST OETKER
9 *n Seit aurgedacken , dann erhitzt man «» vorher genügend, damit da; Gebäck nicht zu viel 8ett aufnehmen kann. Va» klurbacksett hat den ** **

8»o4, wen» sich um einen t» da» 5«tt gehaltenen tjolzlSsselftlel vläkchen bilden.

5. . . und erhitzt diesen unter Rühren noch etwa I Minute . .
Durch diese ; Erhitzen (flbbrennen) wird der Teig fester . Lin Zeichen für genügend langer
tlbbrennen de; Teige; ist eine dünne haut am Soden de; Topfe; .

4 . . . Ven heißen Klotz gibt man sofort in eine Schüssel . .
5. . . und rührt nach und nach die Kier darunter . .

vie Eier kommen in den heißen Teig . Jede ; Li wird über einer Tasse aufgeschlagen
und geprüft, ob e ; frisch ist. Man gibt ein Li nach dem anderen in den Teig, weil sie

^

sich dann besser unterrühren lassen . •

6. . . Weitere Lizugabe erübrigt sich , wenn der Teig stark glänzt und so vom Löffel
abreitzt, dah lange Spitzen hängenbleiben . .
va die Größe der Tier verschieden ist, prüft man nach der Zugabe de; vorletzten Tie;
die Teigbeschassenheit. Sollte der Teig schon stark glänzen und so vom Löffel reißen, daß
lange Spitzen hängenbleiben, mutz weitere Tizugabe unterbleiben. Zu ssüssiger Teig 3u

ergibt breitgelaufene; Gebäck.
^

7. . . Danach gibt man da; „Sackin" in den erkalteten Teig .
„Backin " darf niemal; vor dem Sacken mit warmen Zutaten zusammengebrachtTverüen̂
da seine Triebkraft dann vorzeitig au ; gelöst wird und verlorengeht.

8. will man den Teig S . zu Windbeuteln au ;backen, dann setzt man ihn mit 2 Teelöffeln
oder einem Sprihbeutel auf ein vorbereitete; Backblech . — Soll der Teig in Fett au;»

gebacken werden,- dann wird er mit 2 Teelöffeln abgestochen oder in Zorm von Kränzen Zu
aus ein gefettete; Pergamentpapier gespritzt und in da; heitze Zeit gegeben. 8

iij„ M

BIELEFELD
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BASTOPOL
Die Handlung dieses großen dokumentari¬
schen Tobis - Films aus den Schreckenstagen
der russischen Revolution spielt in
Sebastopol , dem russischen Kriegshafen

auf der Halbinsel Krim

Camilla Horn « Werner Hinz
Agnes StraubeTheodor Loos

Fritz IC»mp»re , Alexander Engel , Alb. Florath

Wiederaufführung :

Meute $ reita $

5.15, 5.15
7 « Uhr GloriaJugend !.

nicht
zugelassenl

Ein ungewöhnlich packender Film vom Freiheit «,
kampf des finnischen Volkes gegen die russische

Gewaltherrschaft

WILLY BIRGEL der russische Gouverneur
WILLY FRITSCH der Revolutionär
LILIAN HARVEYdo . nze n

Wiederaufführung :

Meute ^ reitag

3.15, 5.30
7.45 Uhr PALIlugend !,

ab 14 Jahre
zugelassenl

Stcmtstbeater
Großes Haus

Freitag , 24. September
Keine Vorstellung

Samstag , 27. Sept . , 18.30—21 Uhr
Auß . Miete , Wahtmietk . gült .
Einmaliges Gastspiel Rotraut
Richter mit Ensemble

Krach im Hinterhaus
Komödie
von Maximilian Böttcher
Preise v . 0.95—575 RM .

Kleines Theater
Freitag , 21. Sept , 18.30—21 Uhr
Das Land des Lächelns

Operette v . Franz Lehär
Samstag , 27. Sept ., 18.30—21 Uhr
Das Land des Lächelns

Sybille Schmitz , Gustav Fröhlich , Julie Serda , Gustav Diessl in

if Li
£ TtlingeN

Wo . 7 .45 Uhr, Sa . 5 .30, 7.45 Uhr
So . 1.00, 3.15, 5.30, 7.45 Uhr
Täglich bis einschl . Montag

Neu Lmm
mit Lucio Waldmüller , Th. LingenPaul Kempp , Fita Senkhoff

Jugend verboten !
Dienstag bis Donnerstag !

mies hört auf mein Kommando
Marianne Hopp » , A . Sandrock f

Jugendliche zugelassenl

» U.TANZS
V Anmeldungen erbet .

ElÄBSsB Sofienstraße 35

rnrnrn
ein interessanter Gesellschaftsfilm mit glänzender Darstellung .
Beginn : 3 . 15 , 5 .30 , 7 .45 Uhr jeweils mit der Wochenschau .

Slelnholz -Fo 8 böden
fußwarm, a . Holz- u. Betonböden —
Bodenbelag für Luftschutzkeller —
Fabrikböden — Geschüftslokale u . a.
— Steinholz -Estriche . —

Abschleifen
verschmutzter Parkett -, Riemen-
und Steinholzfußböden

8. HIC-Karlsruhe , HeR8ell8tr . 37. Tel. 8427 G
*

<52137 ,

7USSB0DEN:
CREME

QUantihm * _ KMSBkSTk '5 -i
Das Ereignis für Karlsruhe 1

Ein Film , der die ganze Welt begeisterte , der
Millionen Menschen zum unvergeßlichen Erleb¬

nis wurde !

Der verioreoe Sohn
Luis Trenker ' s gewaltiges Meisterwerk
Beginn : 3 .00 , 5.15, 7.45 Uhr. Sonntag 2.00 Uhr.

Jugendliche zugelassenl

Wmvim -RMlmml
wieder

i geöffnet

O SS/r Q

Tanzschule

Beginn neuer Kurse !

Mit : Lizzi Waldmüller , Fita
Benkhoff , Irena v. MeyendorffTheo Lingen , Paul Kempp u . a .
Eine bezaubernde Film-Ope¬rette der Tobrs mit den un¬
vergeßlichen und immer po¬
pulären Melodien von Paul
iincke . Das Lied , das da zärt¬
lich um „ ein kleines bißchen
Liebe " bittet , und das an¬
dere , das von Schlössern
träumt , die im Monde liegen ,sie klingen nun schon in den
Enkeln derer , die diese Wei¬
sen vor 40 Jahren zum ersten
Male hörten . Sie klingen auch
wieder durch diesen Film,der spritzig und

humorvoll zugleich
ist . Die , ,Berliner
Luft "

, die durch
die ganze Musik
des Altmeisters
der norddeutschen

Operette , Paul
Lincke , weht , gibt

, auch diesem
neuen Tobis -Film
einen wunderba¬
ren Schwung und

heitere Laune .
Heute bis Montag
Jugendliche nicht

zugelassen !
Beginn täglich

3.30, 5.45, 8.00 U»Uhr
So , 1.30 Jugendvorstell : , ,D III 88 “ So .T.30 Jgv .,,Verwandtesind auch Menschen“

Ein filmisches Ereignis

Deutsches Rotes Kreuz
EMinge »

Freitag . den 28. Sept ., „ . Mitt¬
woch. de» 1. Oktober . 2« Uhr,in der Schillerschule Ettlingen .
Anmeldungen zum (47843

Rotkreuzkurs
(Grundkurs ) . Die Bereit -

schuktsführorin : M. H a a s e.

erstklassig /̂
Wo nicht erhältlich , weist Bezugsquelle nach :

Chemische Fabrik OTTON Otto Neundorfer G ,
Kaiserslautern ,

i. b . H.

Gesietitsh .

G. Bornemann

re. L
werden durch die von mir angewandteH sicherste u. unschädl . Methode garant . m . d

Wurzel für immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer¬
sprossen .

Kosm. Sprechstunden
Inst, jeweils 9—19 Uhr

In Bruchsal , Wilderichstr . 39, jeden Dienstag ;
in Pforzheim , Westlicne 23, Jeden Mittwoch ;
in Rastatt , Roonstr . 5. jeden Donnerstag ;
In Bühl, Schulstr . 1. Jeden Freitag ;
in Karlsruhe , Kaiserstraße 118, jeden SamstagIn Offenburg , Adolf -Hitler -Straße 124, jeden Montag .

«Vur 3 *Ea £ e

(35229 )

Nun müfjte man lieh gut auskennen , denkt Frau Lotte .— Schöne Ware ist
nicht immer gute Ware , und was teuer ist, muf | nicht immer gut sein . Oft
trügt der Schein und gerade junge Hausfrauen wissen , wie schwer es ist ,
richtig zu wählen , wenn Sachkenntnis und Erfahrung fehlen . Nur Er¬
fahrung und Wissen schützen vor Irrtum . Darum ist es gut für uns Frauen ,
zu wissen , datz auch die billigste . Camelia * - Sorte aus dem besonders
saugtähigen „ Camelia ' -Zellstoff -Flaum hergestellt wird , dessen Vorzüge
sich erst beim Gebrauch so richtig zeigen . Zellstoff -Flaum klumpt nicht
und wird nicht hart , sondern bleibt schmiegsam und löst sich im Was¬
ser vollständig auf . Mag sein , datz anderes Material sehr schön und
weich erscheint , die erfahrene Frau nimmt trotzdem nichts anderes , denn
Sicherheit und Frische an allen Tagen ist eine allzulieb gewordene
Selbstverständlichkeit . Man möchte sie nicht gerne aufs Spiel setzen .

die zuverlässige Belonubinde

aus der
Deutschlandhalle Berlin

Ettlingen
Exerzierplatz

PrunkvolleEröffnung

4 . OKIOD .
19 .30 Uhr

Sensationen
in jeder

Vorstellung
Sonntag , 5 . Oktober

2 Vorstellungen
15 .30 und 19 . 30 Uhr

Letzte Vorstellung
Montag , 15 .30 Uhr

Vorverkauf :
Buchhandlung Schmitt

Kronenstraße

•Vtft * 3 Isa ^e

ln STRASSBURG

i Irl sieb Baden ?
Im

Großen Filmer
(Fisdterbräu )

Klnderfpielgaire 52 -54
im Zentrum der Stadt

Stammhaus der Brauerei Fischer
Beste Biere hell und dunkel
Gute Küche und Weine

Luise Ullrich
Karl Ludw .Diehl
Werner Krauß

cArmelie
Die Geschichte eines Leb « fli

IN

Hehn
Ein neuer Ufo - Fll "’ 11'

Käthe Haack . Albert
Axel v. Ambesser .
v .Winterstein . Josefine 0

Spielleitung : Jos ef v-

Vorh . : Die DeutscheWochenJ ^ li »

unf
Beginn : Heute 2.45, 5.15, ' ^
Jugendl . Uber 14Jahre zug« ls’

afo .it » «« '
Lopitt '

Biodorm
das reinpflanzlidte , unschädliche
Nerven - u. Schlaf pulver

Packung 1 —

Reformhaus

tma .neuiehen
“

Karlsruhe
Douglosstr . 24 , bei der Hauptpost

r w et 11 %
einwandfrei bei £ MIL

H ochst e Auszeichnung
Durchgehend geöffnet
von 8 bis 18 Uhr
44528

KARLS U "

Kois. rsir .186, T. l*h "

Wec au # Anzeigen ,oeczichtet
»erzichtet auf einen guten Teil seines aekchSttl. Erfolges

Oee Abtrieb auf «ten Fohlenweiden und Aufzucht-
Stationen des Bad . Pferdestammbuches findet wie
folgt statt : (47455)
Fohlenweide Heddesheim

am Mittwoch , dan 1. 10. 41, vorm. 9 Uhr
Fohlenweide Sinsheim/E .

am Samstag , den 4 10. 41, vorm« 9 Uhr
Fohlenweide Rastatt

am Montag , den t . 10. 41, vorm. 9 Uhr .
Das restliche Weidegeld ist bei Abholung zu be¬
gleichen . Halfter und Anbindestricke sind mit¬
zubringen .

Unterricht

Kurzschrift b,* xuüS‘
Fertig * **

Maschinenschreil ’ **
Buchführung r,g «. ^

Otto Au ten riet *1
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer aß (fl

Karlsruhe, Kaiserslr . «7. Eingang Waldhornstr. FerüSpf ' "
, .

Anmeldungen für Oktober sofort erb * **^ ^

WWW

MEMPHIS

der Österreichischen Tabakregie

Die Standardzigarette

MILDE SORTE 4 Pf. III . SORTE 5 PL NIL 6 PL

"Berthe dran
beijedem Xdjrirt :

'MB
Xohlen Schützt SOLTlf

„SO LTIT ' gibt Lederf oh te n
fia Itbarkeit , verhütet naSSefj ^ ^
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